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63. Fahrsans

Jn Kürze
Aus Offgersheim sind französische Truppen

abgezogen.

Die deutsche Außenhandelsbilanz hat sich
verbessert . «

Die Finanzkrise in Frankreich zeitigt täg¬
lich neue , sich widerstrebende Pläne .

»
Tschitscherin äußerte sich in einem Inter¬

view über das englisch -russische Problem .

flbzug franzöfischer Truppen
aus Oggersheim

Oggersheim , 22 . Dez. Die hiesige Garni¬
son ist dieser Tage bis auf ein kleines Kom¬
mando. das wohl auch weiterhin hier statio-
liiert bleiben wird , abgezogen. Die von An-
gehörigen der Besatzungstruppen innegehaü-
ten Wohnungen sind indessen dem Reichsver¬
mögensamt noch nicht wieder zuvückgegeben
worden. *

Süötiroler Schuldend
Innsbruck , 22. Dez. Funkspruch . In

Küstern wurden die Kinder der deutschen
Eltern gezwungen, das italienische Piavelied ,
einen Hymnus auf Oesterreichs Untergang ,
auswendig zu lernen . Der Gesang muß
öffentlich beim Gruße der Tricolore gesun¬
gen werden. Deutsche Lehrer , die in den
Klassen nicht italienischen Unterricht erteilen ,
mußten die Erlernung des. Piaveliedes vor¬
nehmen. In Epan widersetzten sich die Kin¬
der mit dem Bemerken, daß sie das , was sie
nicht verständen , auch , nicht lernen wollten.
Die Folge davon war , daß die deutschen Leh -
rer in Untersuchungshaft genommen wurden.
In Montiggl bei Kaltern waren zwei Lehr¬
personen durch Dekret des Schulamtes an¬
gestellt . Eines Tages kam ein fremder Leh¬
rer . um den Unterricht zu übernehmen . Er
erklärte , er sei von der Opera nationale (ei¬
nem Privatverein ) beauftragt . Als sich die
gesetzlich angestellten Lehrer widersetzten , rief
der neue Lehrer die Hilfe der Schulbehörde
an . Tie früheren Lehrkräfte wurden darauf¬
hin abgesetzt. In der Schule St . Ulrich Grö-
den wurden die Kinder von dem Lehrer
Aldosser ausgesragt , wie ihre Eltern über
Mussolini und den König sprächen . Einige
Kinder machten abfällige Bemerkungen . Dar¬
auf erstattete der Lehrer Anzeige. Die be¬
treffenden Eltern wurden in Ketten abge¬
führt. In verschiedenen Orten Südtirols
ist von den italienischen Schulinsvektoren ver¬
fügt worden , daß der neue faszistische Gruß
nicht nur in der Schule praktiziert werde,
sondern daß auch dis Vorgesetzten und Cara -
binieri auf der Straße in dieser Weise von
den Kindern gegrüßt werden müßten.

*

Tschitscherin zur Weltpolitik
r , (Eigener D r a h t b e 11 d» t .)

J. H . Berlin , 22. Dez. 1925.

Reichsaußenminister Stresemann ist heute
Mittag aus Leipzig, wo er sich über den

Sonntag aufhielt nach Berlin wieder zuruck-

gekehrt. Er empfing heute Nachmittag den

russischen Volkskommissar Tschitscherin . um
wit ihm wirtschaftpolitische Fragen , insbe¬
sondere im Hinblick auf die stockende deutsch-

russische Ein - und Ausfuhr zu beraten. Ge -

genüber einigen Pressevertretern hat sich
Tschitscherin über Rußland und die Weltpolr-

trk geäußert :
Dem unrichtigen Beschluß deS Völker¬

bund srates in der M o s s u l f r a g e konn¬
ten, so meinte Tschitscherin , große Gefahren
entspringen. Man müsse infolgedessen hof¬
fen. daß andere Regierungen auf England
emwirken würden , um England zu einer
konzilianteren Haltung in dieser Frage ge¬
genüber der Türkei zu bewegen .

Das Locarnoabkommen , so sagte
Tschitscherin , werde nach seiner Meinung kein
Instrument des Friedens sein , vielmehr habe
das Locarnoabkommen die Aktionsmognch-

keiten Englands vermehrt , und damit die all¬

gemeine Lage eher zugespitzt alS berutngr.
Ter Sache des Friedens werde am besten

dadurch gedient, wenn zwischen den .s^ richie-

denen Staaten präzise Abkommen über me

zwischen ihnen schwebenden Streitfragen ge-

Die Nnmzkrise in Zranknlck
Paris , 22. Dez. Funkspruch. Infolge der

ungünstigen Auffassungen über den Schritt
der Industriellen des Nordens und über die
Aussichten der Finanzsanierung überhaupt ,
haben die fremden Devisen heute morgen wie¬
der eine Aufwärtsbewegung zu verzeichnen .
Die Kommission des Kartells der Linken , die
sich mit dem Gegenprosekt des französischen
Finanzministers beschäftigte , wird heute die
Einigungsarbeiten über die Grundlagen
fortsetzen . Im Kabinettsrat wurde bisher
keine Einigung über die Vorschläge des neuen
Finanzministers erzielt . Man nimmt daher
an , daß die 800 Stimmen , die die Regierung
in der gestrigen Nachtsitzung erhalten hat , sich
bei einer Aussprache über die Finanzfragen
bedeutend verringern werden.

*

Widerspruch zu den Pnanzplänen
Doumers

Paris , 22. Dez. Funkspruch. Die Dou-
mer zugeschriebenen Finanzvläne finden in
einem Teil der Presse bereits heftigen Wider¬
spruch . Der „Quoditien " schreibt , daß die
beabsichtigte Verdoppelung der Geschäftsum-
satzsteuer ein unannehmbarer Vorschlag sei.
Morgen , spätestens übermorgen , werde das
Kartell sein Finanzprogramm in der Kam¬
mer einbringen . Die Wahl zwischen ihm und
den Plänen Doumers würde den Abgeordneten
nicht schwer fallen. Der „Quoditien " hält es
für ausgemacht , daß sich eine Mehrheit zu
Gunsten des vorläufig noch unbekannten Fi¬
nanzprogramms der drei Liuksgruppen er¬
geben wird .

*

Die Hanöelsvertrags -
verhanölungen mit Zran'reich

Paris , 22. Dez. Funkspruch . Ueber
den Stand der deutsch-französischen Handels¬
vertragsverhandlungen kann nunmehr zu¬
sammenfassend folgendes mitgeteilt werden:
Der Vorschlag Frankreichs vom 26 . Oktober,
nunmehr zu einem definitiven Vertrag mit
Deutschland zu kommen und zwar etwa auf
der Basis des deutsch-belgischen Handelsver¬
trages , wurde von der deutschen Delegation
insofern begrüßt , als nunmehr tatsächlich der
Zustand der Diskriminierung in einen Zu¬
stand der Meistbeqllnstigung de facto überge¬
leitet werden soll. In den deutschen Zuge-
ständnissen hatte sich demgegenüber nichts ge¬
ändert .
Wir haben die französischen Vorschläge be-

sonders im Hinblick auf die Währungslage
in Frankreich durchaus begrüßt.

Unsere Bedenken gingen jedoch vor allem da¬
hin, daß Frankreich in der Oktobernote keine
Bindungen gegenüber dem Manteltarif Zu¬
sagen konnte. Damit war für uns keine trag¬
bare Basis geschaffen , da wir nie wußten,
wie hoch endgültig das Zollniveau in Frank -

reich sein würde. Ferner mußte uns daran
liegen, einen genauen Zeitpunkt zu wissen ,
bis zu dem der Zustand der Diskriminierung
durch den der Meistbegünstigung de facto ab¬
gelöst werden sollte.

In den letzten Verhandlungen wurde nun
folgendes erreicht: Eine de jure Bindung hin¬
sichtlich der Höhe des Minimaltarifes ist nicht

niöglich . De facto aber erreichte die deutsche
Delegation , daß wir berechtigt sind , in dem
gleichen Maße unsere Konzessionen zurückzu¬
ziehen , in dem Frankreich von der Konven-
tionalbindung in der Meistbegünstigung de
facto abweicht . An sich ist also Frankreich
zu Zollerhöhungen berechtigt , ist dann aber
auch verpflichtet, in anderen Positionen einen
Ausgleich zu schaffen , widrigenfalls Deutsch¬
land berechtigt ist . seine Konzessionen zurück¬
zuziehen. Im übrigen ist die Möglichkeit
gegeben , daß Frankreich, bezw. auch Deutsch¬
land den Vertrag bezüglich der Zollbindungen
kündigen kann. Die Kündigung gilt aber
nickt für die in den Verträgen sonst üblichen
Abkommen , wie Schiffahrts - , Konsular - und
Niederlassungsabkoinmen.

*

Erhöhte Kampftätigkeit in
Marokko

Paris , 22 . Dez. Funkspruch. Nach Nach¬
richten aus Marokko beginnen die Feindselig¬
keiten . die tvährend der Regenzeit fast völlig
eingestellt worden waren , wieder aufzuleben.
Nach einer Meldung aus Casablanca sind die
Riftvuppen in lebhafter Tätigkeit , obwohl die
Berge noch mit Schnee bedeckt sind. Beson¬
ders am oberen Ucrgha und in der Gegend
von Uezzan bemühen sich die Riftruppen um
die Zurückgewinnung verlorenen Gebietes .
Auf französischer Seite wendet man jetzt die
gleichen Kampfmaßnahmen an wie die Ris-
truvpen . Die eingeborenen Streitkräfte , die
guf Seiten der Franzosen fechten , werden
vorgefandt , um sich durch die Posten des Rif¬
heeres dürchzuarbeiten und hinter deren
Rücken zu operieren . Eine Reibe von Stäm¬
men , die bisher auf der Seite Abd ei Krims
standen, sind durch diese Kampfart zum Ab¬
fall vom Rifheer veranlaßt worden. An der
spanischen Front mackst sich ein erneuter Druck
der Rrftrupven geltend, besonders in der Ge¬
gend von Ajdir .

*
Der angebliche §rredensunkerhänöler

flbS el Kr ms in Paris erwartet
Paris , 22 . Dez. Funkspruch. Nach einer

Meldung des „Journal " wird heute die An¬
kunft des Hauptmanns Gerdon Cunning in
Paris erwartet , der gestern im Flugzeug
aus Tanger abgereist ist . Man glaubt , daß
er Friedensporschläge von Abd el Krim über¬
bringt . *

Einleitung von Zr 'edrn Verhandlungen
mit den Drusen!

London , 22. Dez. Funkspruch. Die eng¬
lischen Blätter berichten aus Beirut von dem
ersten ernsthaften Schritt zur Einleitung von
Friedensverhandlungen . Eine Abordnung
bestehend aus Nationalisten und Drusen
wäre nach der Hauptstadt Sueida im Drusen -
gebiet abgereist. Die Abordnung werde von
dem Emir Amin Arslah gefübrt , der Mitglied
einer führenden Drusenfamilie ist , die sich an
den Feindseligkeiten nicht beteiligt bat . Diese
Abordnung werde Mitte dieser Woche zurück-
erwartet . Man hofft als Ergebnis ihrer Reise
die Herbeiführung eines Waffenstillstandes
und die Einleitung von Friedensverhandlun -
aen.

schlossen würden . DaS treffe auch über das
Verhältnis Englands zu Ruß -

l a n d zu.
Hierüber agte er : Unsere Idee ist . daß wir

em Frieden am besten dienen können , wenn
jtr mit England und den anderen Staaten
'bmachungen über die uns beide betreffenden
streitfragen schließen. Sir Austen Cham-

erlain hat in seiner Rede im Parlament
der Locarno die Worte zitiert , die ich in

lerlin an Lord dÄbernoon gerichtet habe ,
ämlich , daß wir nach wie vor den Eintritt

n den Völkerbund ablehnen. Sir Austen
shamberlain hat aber nicht erwähnt , daß ich
'ord d 'Abernoon etwas mebr saflte, namlrn),

aß wir nach wie vor bereit sind , über alle

trittiflen Fragen rtxtt England zu veryan»

eln. .
Ich finde auch, daß die Losung der chme-

ischen Frage , die wrr für die rrchtige halten .

die einzig wirksame im Sinne der Friedens¬
sache ist . Unsere Regierung unterhält die
freundschaftlichsten Beziehungen zur chinesi¬
schen Regierung , und ist vollkommen korrekt
in allen Verhandlungen ihr gegenüber. Wir
verhehlen gleichzeitig nicht , daß wir Sympa -
thie haben für das Programm der Kuonin -
tang -Partei , nämlich für das Programm des
freien, starken und modernisierten China .

*

Die Kämp e bei Tientsin
London , 2t . Dez. . (Funkspruch.) wie aus Tokio

gemeldet wird, haben nach einem Artilleriegefecht
am Samstag abend die Truppen Fengyusiangs am

Sonntag frllh die Verteidiger von Tientsin ange¬

griffen. Vas Gefecht dauerte den ganzen Tag über

an. Fengyusiang konnte nur unbedeutende Fort¬

schritte erringen.

Rmtnmlend
Von Dr . F ö h r , M . d. L.

Der Not der Wirtschaft und ihrer Opfer ,
der Erwerbslosen , reiht sich das Rentner¬
elend an . Rentner im eigentlichen Sinn des
Wortes gibt es wohl wenige mehr. Unter
Rentnern sind hier Rentenbezieher zu ver¬
stehen , die soweit sie nicht mehr erwerbs¬

fähig sind und über keine anderen Bezüge
verfugen , sich geradezu in grenzenloser Ar¬
mut befinden. Es handelt sich hier wiederum
um einen außerordentlich großen Personen -
kreis. Wir zählen zur Zeit 48 400 Invaliden¬
renten (darunter 12 600 Alters - Invaliden -
rcntenempfänger ) 5190 Witwenrenten ^

und
32200 Waisenrenten , also insgesamt 85790
Sozialrentner . ^
, Die Rentenbezüge der Invaliden - und Al¬
tersrentner liegen zwischen jährlich 240 und
312 RM . bei einem Durchschnittssatz von
277 RM . , wozu noch ein Zuschuß von
36 RM . . seit dem 1 . August 1925 von jähr¬
lich 90 RM . , für jedes Kind unter 18 Iah -
ren kommt . Bei den Witwenrenten ist der
niederste Satz von 272,80 RM . zugleich auch
der Normalsatz. Die niederste Waisenrente ,
zugleich auch Normalrente , beträgt jähchich
120.— RM . Der monatliche l^ somt-
aufwand der Landesversicherungsanstalt
Baden beträgt zur Zeit 1,5 Millionen RM .

Außerordentlich groß ist auch die Zahl der
Kriegsrentenempfänger . Nach einer Stati¬
stik des Hauptversicherungsamts Karlsruhe
vom Oktober 1924 waren vorhanden : 29 946
Kriegsbeschädigte, welche für zusammen
40 500 Kinder die Kinderzulage und für
9705 Frauen die Frauenzulage bezogen ,
ferner 62828 Kriegshinterbliebene , nämlich
13500 Witwen , 38 400 Halbwaisen , 2628
Vollwaisen, 5492 Elternteile und 2816 <§?•
ternpaarv .

Zur Zeit beträgt der monatliche Gesamt¬
aufwand an Renten für Kriegsbeschädigte
und Kriegshinterbliebene in Baden 8 609 OÖÖ
Rentenmark .

Die Zahl derjenigen Kriegsrentenempfän¬
ger. welche Zusatzrente erhalten , beläuft sich
zur Zeit auf 47 267, nämlich 2957 Kriegs¬
beschädigte , 4609 Kinder von Kriegsbeschä¬
digten , 6769 Kriegerwitwen . 25 682 Halb¬
waisen, 2229 Vollwaisen, 874 Elternpkrare
und 4247 Elternteile . Von den Kriegsbe¬
schädigten erhalten verhältnismäßig wenige
die Zusatzrente, nämlich von 29 946 nur
2957 . Das ist die Folge der erfreulichen
Tatsache, daß es auf Grund des Schwerbe-
schädigtengesetzes bisher möglich war , fast
alle in Arbeitsstellen unterzubringen und
darin zu erhalten . Am 1 . November 1925
waren von 16 527 Schwerbeschädigten in Ba¬
den nur 752 ohne Arbeit ; darunter sind 420,
für die wegen der Schwere ihres Leidens
eine Arbeitsvermittlung überhaupt nicht in
Frage kommt. Hoffentlich wird die schwere
gegenwärtige Wirtschaftskrise nicht Kriegs¬
opfer erwerbslos machen .

Zu den Sozial - und Kriegsrentnern kom¬
men noch die Kleinrentner hinzu . Die Zahl
der in sozialer Fürsorge stehenden Klein¬
rentner in Baden , also nur ein Bruchteil be¬
trug im dritten Quartal 1925 • insgesamt
9592 . Es bandelt sich hier um alte oder er¬
werbsunfähige Personen , die infolge eigener
oder fremder Vorsorge ohne die eingetretene
Geldentwertung nicht auf die öffentliche
Fürsorge airgewiesen wären . Bei Prüfung
ihrer Hilfsbedürftigkeit sollen die früheren
Lebensverhältnisse aber auch die allgemeine
Verschlechterung der Lebenshaltung des deut¬
schen Volkes berücksichtigt werden. Als er¬
werbsunfähig werden Kleinrentner dann an¬
gesehen . wenn sie infolge körperlicher oder
geistiger Gebrechen nicht oder nur vorüber¬
gehend im Stande sind , sich durch Arbeit
einen wesentlichen Teil ihres Lebensbedarfs
zu beschaffen . Tie Fürsorge soll bei Klein¬
rentnern nicht abhäängig gemacht werden
vom Verbrauch oder der Verwertung kleine¬
rer Vermögen , eines angemessenen Hausrats ,
von Familien - und Erbstücken , von Gegen¬
ständen, die zur Befriedigung geistiger Be¬
dürfnisse dienen , oder einem kleinen Haus -
grundstllck , das zusammen mit bedürftigen
Angehörigen bewohnt wird . Tie Höhe der
Unterstützungssätze für Kleinrentner schwankt
zwischen nur 24 RM . für Alleinstehende und
82 RM . für Ehepaare in Bruchsal und 48.60
RM . für Alleinstehende, bezw. 64,60 RM .
für Ehepaare in Baden -Baden . Durch¬
schnittlich beträgt die Unterstützung für
Alleinstehende monatlich 40—45 RM . , für
Ehepaare etwa 36 RM . I « letzten Quartal
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befanden sich in sozialer Fürsorge 3029
Kriegsbeschädigte und Kriegshinterbliebene ,19629 Sozialrentner . 9592 Kleinrentner ,
also insgesamt 32 250 Rentenempfänger .
Für dieselben ist im dritten Kalenderviertel »
jahr 1925 ein Gesamtaufwand in Höhe von
3689 368 RM . nötig geworden .

Der Landtag hat für die besonders bedürft
igen Sozial - und Kriegsrentner gleichfalls

wie für die Erwerbslosen eine Weihnachts -
gäbe in der Gesamthöhe von 500 000 RM .
beschlossen. Es sollen indes nur die beson¬
ders Bedürftigen Berücksichtigung finden , da
wirst ein Kreis von 18 800 Personen für diese
Verteilung in Betracht käme. Im vergan¬
genen Jahr kamen für die Verteilung der
damals bewilligten Summe in Betracht :
9553 Kriegsbeschädigte und Kriegshinterblie¬
bene . 10 491 Sozialrentner und 4501 Klein¬
rentner . Bei den Sozial - und Kleinrentnern
ist also bei weitem nicht die Gesamtzahl der
in Fürsorge befindlichen Personen herausge¬
griffen . Das gab eine Kesamtziffer von rund
25000 Personen , die für die Verteilung der
Zuschüsse in Betracht kamen . Wenn setzt mit
einem ähnlichen Personenkreis wiederum ge¬rechnet wird , so wird die Gesamtunter¬
stützungssumme von 600000 Reichsmark aufden Kopf der in Frage kommenden Kreiseeine Unterstützungssumme von durch ' chnitt - '
lich 20 Mark ergeben .

Der Landtag sprach sich auch grundsätzlichfür eine angemessene Erhöhung der Renten¬
bezüge durch einstimmige Annahme der An¬
träge der Abg . Rückert und Dr . Föhr aus .Der Antrag des Abg . Rückert verlangt :

Die Regierung wird ersucht , bei der
Reichsregierung dahin zu wirken , daß die
Sozial -, Kriegs - und sonstige Rentenbeträgeden gegenwärtigen Verhältnissen ent¬
sprechend erhöht werdest .

Der Antrag Dr . Föhr hat folgenden
Wortlaut :

Die Regierung wird ersucht , bei der
Reichsregierung dahin zu wirken , daß den
Ländern für Zwecke der Kleinrentnerfürsorge
namhafte Mittel zur Verfügung gestelltwerden .

Der Landtag hat nicht viel tun können ,um die große Not zu lindern : was er getan ,hat er einstimmig und gerne getan . Die
Behebung des Elendes kann nicht auf diesem
Wege erfolgen , dazu braucht es vor allem
einer klugen Politik zur Stärkung unserer
Wirtschaft . Die Bilder , die ich durch nüch¬terne Zahlen der genauen Wirklichkeit ent -
sprechend gezeigt habe , verlangen aber all -
seitig größte Aufgeschlosienheit für Werke der
christlichen Nächstenliebe sowohl in der Poli -
tik als auch im wirtschaftlichen wie gesell¬
schaftlichen Leben .

karöinal Ceretti
Paris , 22 . Dez . Funkspruch .

' Der päpst¬liche Nuntius Monsg . Eeretti hat gestern uror -
gen in einer feierlichen Ceremonie im Elyseeden Kardinalshut erhalten . Der päpstlicheNuntius Monsg . Valeri . der an der Ceremo¬nie teilnahm , verlas das Schreiben des Pap -
stes. . Der Präsident der Republik würdigtein einer Ansprache , der der Verleihung des
Kardinalshutes folgte , das Werk des
üchen Nuntius im Laufe seiner Amtszeit .

*

Freiherr von Cramer - Klett über öle
Politik des Vatikans

München , 22 . Dez . Funkspruch . In einem
Vortrage über die Beziehungen Bayerns zumHelligen Stuhl in den letzten hundert Jahren
sprach Freiherr von Cramer -Klett gegen die
Auffassung , daß der Heiliae Stuhl antideutsch
ser. Die Politik des Vatikans sei dahin ac-
gangen . ein starkes deutsches Reich im Zen¬trum Europas au erhalten . Die Versamm -
lung richtete in einer Entschließung an die
gesamte Bevölkerung Bayerns die dringendeBitte , in der Zeit großer wirtschaftlicher und
nationaler Not jede gegenseitige Bekämpfungaus kirchlichem und religiösem Gebiet zu un¬
terlassen .

*
Ein Xwird' ctt'all kn der General -
öirektion der esaß - 'olhringischen

Eisenbahnen
Straßburg , 22. Dez . Im Zentralbüro der

elsaß.lothringischen Eisenbahnverwaltung in
Stratzburg hat sich kürzlich , wie die „Straßbur .
ger Freie Presse" meldet, ein Zwischenfall zuge-
tragen . Zwei höhere Chefs haben das Sprach -
Problem ln ganz eigenartiger Weise zu lösen
versucht , indem sie ihrem Personal den Gebrauchdes elsässischen Dialekts einfach verboten haben.Der eine der Chefs kommt aus Fnnerfrankreich ,der andere ist luxemburgischer Abstammung . Die
»Freie Presie " sagt hierzu , daß hier ein Fall
von nicht zu unterschätzender Bedeutung vorliegc,und sie verlangt vom Eiscnbahndirektor eine so-
fortige eingehende Untersuchung.

*

Vorbereitungen füc eine Heeresreform
in Frankreich

Paris , 22. Dez . Funkspruch . Der Unter¬
staatssekretär im Kriegsministerium , Osselat ,
beabsichtigt , in der ersten Januarhälste einen
Gesetzentwurf über eine allgemeine Heeres -
reform einzubringen . Der Oberste Krieas -
rat tritt am Mittwoch zur Prüfung dieses
Entwurfs zusammen .

GluWegmMebMgbttKre-ttnot
Wie aus der Presse bereits zu ersehen war ,

hat die Z e n t r u m s f r a k t i o n des Deut¬
schen Reichstags kürzlich einen Antrag einge¬
reicht , der sich mit der Kreditnot befaßt . Die
Reichstagsfraktion hat sich damit ein großes
Verdienst erworben . Man wird die Nachricht
von der Einreichung dieses Antrags sicher¬
lich überall in den beteiligten Kreisen mit
freudiger Genugtuung entgegengenommen
haben . Und die Kreise , die an der Lösung
der Kreditfrage und an der Ermäßigung der
ungewöhnlich hohen Zinsen und Kosten ein
Interesse haben , sind heute sehr groß : es sind
alle im Wirtschaftsleben stehenden Leute , an¬
gefangen vorw Kleinlandwirt und vom Klein¬
handwerker und Kaufmann bis hinauf zu
unseren großen Jndustrieunternehmern . Auch
die Arbeiterschaft ist an der Lösung dieses
wichtigen Problems stark beteiligt , denn die
Lage des Arbeitsmarktes und die Not der
Arbeitslosen hängen innig mit den Kredit¬
schwierigkeiten zusammen . Man kann daher
ruhig von einer allgemeinen Kreditnot
sprechen, deren Milderung dringend geboten
ist, wenn nicht unser ganzes Wirtschaftsleben
in Bälde zum völligen Erliegen kommen soll.

Es ist zu begrüßen , daß sich der Antrag
nicht aus allgemeine Anregungen beschränkt ,
sondern bestimmte Forderungen aufstellt ,deren Erfüllung geeignet ist. lindernd und
mildern

. zu wirken . Mit kurzfristigen Kre¬
diten , die Hobe Unkosten mit sich bringen ,
ist den Schuldttern heutzutage wirklich nicht

gedient , wo wohl z. T . wenigstens ein beträcht¬
liches Liegenschaftsvermögen vorhanden rst,
wo aber die nötigen Mittel schien , um den
Betrieb und das Werk in Gang zu halten .
Gerade die kleinen und mittleren

^
Geschäfts¬

leute und - Landwirte brauchen für längere
Zell Geld . Unsere Sparkassen können bei
einer entsprechenden Umstellung viel Gutes
schaffen. Sie haben sich in den letzten Jahren
allzusehr in die Bahnen der Banken begeben ,
und das vor allem zum Nachteil der kleinen
Leute . Sie haben damit aber ihren doch mehr
gemeinnützigen Charakter aufgegeben und
haben vergessen , daß chre Einlagen auch mei¬
stens aus kleinen Sparerkreisen stammen .

Wir möchten nun hoffen , daß der
.Zen¬

trumsantrag über die Kreditnot mögllch st
bald im Reichstag behändest wird . Es ist
wirklich keine Zeit mehr zu verlieren . Die
Not ist aufs Höchste gestiegen . Manchen droht
der Ruin . Der Geschäftsstand bei den Ge¬
richten spricht eine deutliche Sprache .. Hof¬
fentlich haben auch die übrigen Parteien da¬
für das erforderliche Verständnis . Es i st
setzt auch nicht die Zeit , wochen¬
lang in Regierungskrisen zu
machen , wo sich das Volk in größ¬
ter wirtschaftlicher und sozialer
Not befind e t und alsbaldige Hilfe von
den Verantwortlichen mit größter Sehnsucht
erwartet . Wer das nicht versteht , der legt sich
eine schwere Last auf seine Schustern . K.

Keine Un 'mrfität in öer pfa ^z
Kaiserslautern , 22 . Dez . Gegenüber den

vor einiger Zell veröffentlichten Pressemel¬
dungen , daß man in der Pfalz die Errichtung
einer Universität iKane , erführt die Telegra -
Phen -Union aus Regierungskreisen , daß fi¬
nanzielle Rücksichten eine praktische Erwägung
des Planes nicht zulassen . Darüber hinaus
werden auch die Bestrebungen in der Oeffeut -
lichkeit ziemlich ablehnend beurteilt , da die
Zahl der pfälzischen Studenten nicht so groß
sei. daß dadurch die Aufrollung der Univerü -
tätsftage gerechtfertigt sei. Man weist be¬
sonders darauf hin . daß die große Zahl be¬
nachbarter Universitäten in Heidelberg , Frei -
burg , Frankfurt a, Main , Bonn und Köln
ufw . sicherlich genügen tvürden .

* .
50 . Geburt ' tag MöreimMän Pfeiffers

(Eigener Drahtber >ch
J . H. Berlin , 22 . Dez . 1925.

Der deutsche Gesandte in Wien Dr . Maxi¬
milian Pfeiffer feiert heute seinen 50. Ge¬
burtstag . Dr . Pfeiffer ist schon in jungen
Jahren als 32 -Jähriger von den Zentrums¬
wählern Oberbayerns in den Reichstag ge¬
wählt worden , dem er 18 Jahre ohne Unter¬
brechung angehörte . Er war auch Mitglied
der verfassunggebenden Nationalversamm¬
lung und des ersten Reichstages der Repu¬
blik , wo er die Groß -Berliner Wahlkreise
vertrat . Unter der Reichskanzlerschaft von
Tr . Wirth wurde er mit der diplomatischen
Vertretung des Reichs in Wien beauftragt .

*
Weitere Verschlechterung ües flrbeits »

mark es
Wenn auch nicht im selben Maße wie in

der Vorwoche , hat sich der Arbeitsnrarkt wei - ,
ter verschlechtert . Die Zahl der Hauptunter -
stützungsempfänger im Lande Baden hat von
32 301 am 9. Dez7mber auf 38 509 am 16.
Dezember zugensmmen . Insgesamt kamen
am 16. Dezember auf 100 offene Plätze rund
4612 Arbeitsuchende . Die Zunahme der ge¬
meldeten offenen Plätze von 1134 auf 1190
ist bedeutungslos . Es muß mll weiterer
Verschlechterung gerechnet werden , fn der
vor allem die Metallindustrie , die Papier -
und Lederindustrie , die Zigarren - und Tabak¬
industrie und das Holzgewerbe betroffen sind .
Betriebseinschränkungen kamen vor in der
Ziegeleiindustrie und in der Textilindustrie .
In der SHwarzwälder Ubvenindustrie sind
einige Fabriken ganz geschlossen. Auch die
Zuckerwarenindustrie mußte teils zu Werk¬
beurlaubungen schreiten . In der Pforzhei -

mer Schmuckwarenindustrie arbeiten zur Zeit
20 000 Personen mit Arbeitszellverkürzung .
Ruhig blieb das Bekleidungsgewerbe und gut
war der Grschäftsganq im Friscurgewerbe ,
ebenso im Vervielfältigungsgewerbe .

*
Weitere Verbesserungen öer

öeutfch n flußenhanöelsbUanz
Berlin , 21. Dez . F u n k f p r u ch. Im

November 1925 betrug die Einfuhr einschließ¬
lich 36,8 Millionen Gold und Silber 894,3
Millionen , mithin die reine Wareneinfuhr
857,5 Millionen gegenüber 1074,2 im Vor¬
monat . Die Ausfuhr betrug einschließlich
5,1 Millionen Gold und Silber 796,5 Milli¬
onen , mithin die reine Warenausfuhr 791,4
Millionen gegenüber 846,5 Millionen im Ok¬
tober . Es ergibt sich danach eine Passivität
der Handelsbilanz im reinen Warenverkehr
von 67,7 Millionen gegenüber 228 Millionen
im Oktober . Das Gesamtvolumen des
Außenhandelsveckehrs erreicht mit 1691 Mil¬
lionen ungefähr den Umfang des gleichen
Monats im Vorjahre . Doch betrug damals
das Passiv - Saldo 405 Millionen . Da erfah¬
rungsgemäß der Dezember ein Monat stei¬
gender Ausfuhr und fallender Einfuhr ist,
rechnet man für den laufenden Monat mit
einem Ausgleich der Handelsbilanz . Die Ge -
samtpassivi !

" t des laufenden Jahres beträgt
bisher rund 3,7 Milliarden .

*

Groß 'euer im passauer Sahnhof
Pasiau , 22. Dez. Funkspruch . Gestern

brach im Kellergebäude des Passauer Hauptbahn - '
hofeS Grotzfeuer aus , das durch einen Luftschacht
auch auf die Bahnsteige Übergriff. Das Feuerwar in einem Raum ausgebrochen, der zum Rei¬
nigen und Füllen der Signallampen benutztwurde . Die Rauchentwicklung war so stark, daßdie Feuerwehr nur mit Schutzmasken Vordringenund arbeiten konnte. Die Löscharbeiten wurden
noch dadurch erschwer̂ daß die Röhren eingefro¬ren waren .

*

Schiffe in Not
Cuxhaven 22 . Dez . F u n k s p r u ch. Der

belgische Dampfer „Spa " vom SchwarzenMeer nach Hamburg ist bei Oste an der Süd¬
seite des Fahrwassers festgeraten . Er kam
auch bei Hochwasser nicht ab , lehnte aber vor¬
läufig Schleppschiffe ab . Der japanischeDampfer „Dakar Maru " kollidierte nachmit -
tags bei Glückstadt mst dem griechischen
Dampfer „Eleftherios " . Dieser verlangtdurch Telegramme Schleppschiffe . Er sollbei Glückstadt auf Grund geraten sein.
„Elbe III " meldet : Ein Fischkutter in See -

Vergeßt nicht die

Darbende Kinder
schauen auf Euch !

_
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Spenden an die Geschäftstelle des „Bad . Beobachters “
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Orüentlche Hauptversammlung iw
SaöilHen Walüdesitzrrverbanöes

Offenburg , 21 . Dez Zu der heute vormit-tag un hiesigen Rathaus abgehaltenen ordeutlichen Hauptversammlung des Badisckwü
Waldbesitzerverbandes waren sämtliche Forstmcister von Baden und zahlreiche Vertretetder badischen Gemeinden erschienen.Auftrag des Ministeriums des Innern warLandrat Engler zugegen , für das Finanzmlnlsterrum Oberforstrat Pfefferkorn und

'
als Vertreter der Stadt Osfenburg Oberbür¬
germeister Dr . Roller , ferner für die Badi -sche Landwirtschaftskammer und dem badi-
scheu Bodcnbesitzerverbanü Graf Douglas m-
gegen . Oberforstmeister Krutina -Heidelbergbetonte in einem Vortrag über die Lage der
Eichenschälwaldwirtschaft , daß Zölle alleinihr nichts nützen könnten , es sei vielmehr eineUmstellung auf Hochwaldwirtschaft nötigDazu brauche man Geld und das Interessedes Staates daran sei so groß , daß man anihn hexantreten wolle , die nötigen Mittel
zu gewähren . Man beschloß darauf einen
dementsprechenden Antrag an den Landtagstellen zu lassen und forderte in einem wei-

. teren Antrag Steuerfreiheit für den Schäl -
wald auf zwanzig Jahre . Auch die Pslan-
zen für die Aufforstung sollten vom Staate
geliefert werden . Darauf wurde der Ge¬
schäftsbericht angenommen und anstelle bvn
Forstmeister Neukirch Bürgermeister Link
aus Mudau in den Ausschuß gewählt . An¬
schließend schilderte der Geschäftsführer Ei¬
senkolb die Lage des Holzmarktes , die zur
Zeit zum Verkauf zwinge , der aber nur in
kleinen Mengen geschehen könne und er¬
wähnte , daß man bezüglich der Zahlungs -
bedingungen in weitem Maße entgegenge¬
kommen sei. Nach lebhaften Debatten und
einem weiteren Referat über die Durchfüh.
rung des Reichsbewertungsgesetzes , die badi¬
sche Waldgrundsteuer und den Bewirtschaf¬
tungsbeitrag der Gemeinden wurde die Ver¬
sammlung geschlossen.

Verkehrsstörungen öurch Schnee-
ve ' wehuncien

Berlin , 21 . Dez . (Funkspruch.) Aus dem
ganzen Reiche werden starke Schneefälle und
Stürme gemeldet , die in verschiedenen Gegen¬
den zu starken Verkehrsstörungen führten. Ho
wird aus dem Harz gemeldet daß die Züge zwi¬
schen Klaustal und Altenau mehrfach in Schnee¬
verwehungen stecken geblieben sind und durch
Schneepflüge freigemacht werden mußten. Nach
Meldungen aus Lübeck war der Berliner
Schnellzug , der nachmittags um 4. 15 Uhr

' in
Lübeck üb geht , bis 7 .30 Uhr abends noch nicht in
Celle angekominen . Der Zugverkehr auf der
Strecke Eutin mußte völlig eiirgestellt werden.
Auch aus . Pommern werden Stürme und
Schneegestöber gemeldet. Auf allen Eisenbahn¬
strecken kann nur durch den Einsatz von Schnee¬
schlitten der Verkehr notdürftig aufrochterhalten
werden . Der Mittagszug zwischen Naugärd und
Daber blieb bei Plentikow im Schnee stecken.
Auch der Fernsprechbetrieb erleidet durch die
Schneestürme starke Störungen .

*

§öhn und Schneeschmelze im
Sebwarzwa ü

a . Vom Schwarzwald , 21. Dez. Just eben, da
der Winter seinen kalendermäßigen Anfang neh¬
men soll und man allenthalben rüstet, um Win¬
tersport -Weihnachten in den Bergen zu verleben,
ist der große Wetterumschlag im Gebirge einge-
treten . Nach wochenlang strengem Froste und
Schneefällen mit nur kurzen Unterbrechungen ,
nach einem ungewöhnlich harten Vorwinter ist
im Laufe des Sonntag eine starke Erwärmung
erfolgt und im Gefolge stellten sich bei starken
bis stürmischen Südwestwindcn , die einen sohn -
artigen Charakter annahmen , kräftige Nieder¬
schläge in Form von Regen ein . Lediglich m den
höchsten Teilen des südlichen Schwarzwalds —
auf den Kämmen des Feldberg . Herzogenhorn ,
Stübenwasen und Belchen — herrschte • m der
Nacht zum Mortag noch starker Schneesturm dec
1 Grad Kälte , doch ging auch vier der Schnee cm
Laufe des Tages in Regen über . .

Die Temperaturen lagen im ganzen « chwaz -
wald am Montag früh mehrere Grade u >.
Null ; sie erreichten in den Tälern und m om
Ebene 7, am Tage 12— 14 Grad Warme. foSnß
die noch vorhandenen Schneemengen bis
Meter aufwärts rapid zu schmelzen begann
Aber auch« in der, hohen und obersten Berglg
setzte sich ' das Tauwetter durch und die warm
yereinflutenden Südwinde , die namentlich >
Gebirge sehr heftig wehen , beschleunigten
Schneeschmelze. Alle Bergbäche begmnen o
schwellen und die Schwarzwaldflupe I 1
stündlich . Da in den Bergen sehr große S• ,
Massen lagern , so ist bei mehrtägiges ~a
mit teilweisem Hochwasser , mit Ueberfluten
Wiesen und Feldern zu rechnen.

Die Skibahnen sind in allen Teilen de . G'
ges . bedauerlicherweise gerade jetzt unmi
vor Weihnachten , ungünstig geworden .
Schnee ist weich und nütz und 3“m,
nächst lediglich in den obersten Gebrrgsceg °n-u
noch brauchbar . Auf den Höhen de - rw g
Schwarzwaldes ist die Temperatur bis

^Grad , in den mittleren Lagen bis 6 Grad
Null gestiegen. Die Schneelage ist erbeb 3
rückgegangen, zumal seit 24 Stunden sck>
ein Viertel Meter Alischnee durch d>e warm
Föhnluft zum Abschmelzen gebrockt wurde
Badener Höhengebiet werden noch W 8e ^vom Ruhestein 60 Zentimeter , vom ffn e ts
Zentimeter , vom Feldberg 100 Z
Schneehöhe gemeldet. Es besteht 3unackn
Aussicht auf Wiedereintritt winterlicker̂
rung , immerhin dürften in de» ^ ergh , ~
die Niederschläge bald wieder in Schnee
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Jenlrumspartei und Reviemnsskrife
Auf dem Casseler Parteitag und im An»

schluß daran in mehreren Versammlungen
ist ausgesprochen worden , daß mit der
Teutschnationalen Volkspartei
eine Außenpolitik , die eine Verstän-
digung und Befriedung Europas zum Ziele
habe , n i ch t zu machen sei. Es ist richtig, daß
hie tragenden politisch . Kräfte von rechts noch
ch den alten Traditionen sich bewegen und
na chwie vor die Meinung vertreten , daß ein
geachtetes Deutschland mit Weltgeltung
mit dem parlamentarischen Regime nicht
möglich sei : in Mitteleuropa sei vielmehr
nur ein autoritärer Staat möglich , der all¬
mählich wieder auf starke äußerliche Macht¬
mittel (allgemeine Wehrpflicht, Leer , Flotte
etc .) hinzusteuern sich bestrebe . Zu der Auf»
fassung , daß Deutschland als Herzstück Euro »
pas nicht nur eine strategisch ungünstige Lage
aufweist, sondern bei entsprechender Erzie-
hung des deutschen Volkes auch wirtschafts- ,
Verkehrs » und kulturpolitisch etc. viele
Trümpfe in der Hand hat , die bei starker
Anspannung der geistigen
Kräfte in der großen Politik weit»
greifend zur Auswirkung gebracht werden
können , haben sich die Kräfte , die den alten
preußischen Staat beherrscht haben, noch
nicht durchzuarbeiten vermocht. Daß bei
solcher Einstellung im Hinblick auf Deutsch»
lands Gesamtlage und im Hinblick aus die
Art , wie Locarno eingeleitet worden
ist , wie

, insbesondere auch Entwaffnung ,
Sicherheitspakt und Völkerbund miteinan¬
der kombiniert wurden , der Rechte der Weg
zur Unterzeichnung nach London nicht erleich¬
tert wurde , liegt auf der Hand . Alles das
ändert aber nichts an der Tatsache, daß
Deutschland bei seiner gegenwärtigen Ge-
samtlage nicht neun Monate mit den übrigen
europäischen Mächten auf dem Boden von
Locarno verhandeln und im letzten Stadium
das Ergebnis der Verhandlungen ablehnen
konnte. Es besteht also in Zentrumskreisen
Uebereinstimmung darüber , daß mit der
Deutschnationalen Volkspartei , wie sie gegen¬
wärtig ist, nach dem Zusammenbruch sehr
schwer Politik zu machen ist.

Nicht mit derselben Klarheit aber ist in
Cassel und nachträglich in der Zentrums¬
partei ausgesprochen worden, daß es in '

Deutschland n i ch t l e i ch t e r ist . mit links
Innenpolitik , wie mit rechts Außen¬
politik zu machen . Wie haben sich die Dinge
in den letzten sieben Jahren mit der So -
zialdemokratie abgespielt? Im No.
vember 1918 fiel der Sozialdenrokratie die
politische Macht zu. Von Februar 1919 bis
Juni 1920 hat sie drei Reichskanzler gestellt
(Scheidemann , Bauer . Müller ) .
Tie Reichstagswahl im Juni 1920 endete
mit einer Niederlage der Mehrheitssozial¬
demokratie zu Gunsten der ehemaligen Un¬
abhängigen Sozialdemokratischen Partei .
Jetzt ist die Mehrheitssozialdemokratie 1Z4
Jahre später , nachdem ihr erstmalig und
welthistorisch die politische Macht in,Deutsch¬
land zugefallen war , wegen eines inner -
politischen Ereignisses aus der Regie¬
rung ausgetreten . Im Mai 1921 ist sie wie¬
der aus Anlaß des Londoner „

Ultimatums
aus außenpolitischen Gründen iw das
Kabinett W i r t h eingetreten . Im Novem¬
ber 1922 ist sie wieder aus innenpoliti -

Von Adam Stegerwald , M. d. R.

schen Gründen (weil Wirth die große
Koalition wollte) aus dessen Kabinett ausge -
treten , ^ m August 1923 ist sie wieder aus
£ »

fee rr t,oI
ILt

-
iJ d,en Gründen (Abbruch

?*£ palItD,Gn Widerstandes gegen den franzö»
stschen Ruhrembruch ) in das Kabinett S t r e-
s e m a n n eingetreten , um zwei Monate spä¬
ter

..
wieder aus innenpolitischen

Gründen aus dem gleichen Kabinett aus -
zutreten . * )

Aus dem Gesagten geht hervor, daß in den
letzten Jahren zwar A u ß e n v 0 l i ti k mit
der Sozialdemokratie gemacht werden konnte
und zwar deswegen, weil diese Politik , von
der sozialistischen Grundeinstellung aus gese -

bedeutete : bei innerp 0 li -
Anlässen aber, wenn größere Opfer

gebracht werden mußten , hat sich die Sozial¬
demokratie seit dem Umsturz meist seitwärts
m ote Büsche geschlagen . Mit dem Schwen-
ken der

.schwarz-wt -goldenen Fahne allein
und damit , daß man sich an iede Straßen¬
ecke hinstellt und ausruft : „Ich bin Republi -
kanerI

'
, ist nun einmal ein Staat nicht auf¬

zubauen . Wenn einer neuen Gesellschafts -
Mcht die Politische Macht und Führung zir-
fallt , ist diese Position von ihr nur dann
dauernd zu halten , wenn die neuen Macht-
Haber befähigt und willens sind , sich für ihr
neues Erbgut zu opfern. Und daran hat es
eben gefehlt.

Das Verhalten der deutschen Sozialdemo¬
kratie ist zudem gar keine deutsche Eigenart .
Wir haben sehen können , wie z. B . S e i p e l
die Sanierung Oesterreichs ohnedieSo -
z i a l d e m 0 k r a t i e durchführen, wie H e r-
riot , Painlev6 und Briand in Frank¬
reich und Marx , Luther und S t r e s e -
mann dasselbe in Deutschland tun mußten.

Weltpolitisch imponierend ist das Verhal»
ten der Sozialdemokratie in Oesterreich ,
Frankreich und Deutschland bestimmt nicht.
Zum ersten Male in der Weltgeschichte fiel
einer Arbeiterpartei in einem großen Kultur -
lande, in Deutschland, die politische Führung
zu . Und aus Angst vor links , sowie aus
Feigheit vor Verantwortung gab die deut¬
sche Sozialdemokratie diese Führung dem
Bürgertum wieder zurück . Macdonald
hat seine Rolle als englischer Ministerprä¬
sident und als Führer einer Minderheits¬
regierung jedenfalls würdiger gespielt wie
die deutsche Sozialdemokratie . Diese Be-
obachtungen und nicht etwa Neigungen oder
Sehnsucht nach dem alten Regime , oder gar
staatspolitrsche oder soziale Reaktion , haben
in den letzten Jahren im tiefsten Grunde zu
den Auseinandersetzungen zwischen der So¬
zialdemokratie und mir geführt . Ich mußte
den Glauben immer mehr verlieren , daß mit

*) Strescmann hat bekanntlich im Oktober
1923, als die unabhängigen sozialdemokratischen
Regierungen iw Sachsen und Thüringen mit
Moskau konspirierten, zur Aufrechterhaltung der
Ordnung in diesen Ländern die Reichswehr ein¬
rücken lassen und hat die sozialdemokratische
Forderung , gleichzeitig die Reichswehr nach
Bayern zu schicken zur Beseitigung der nationa¬
listischen Umtriebe mit der Begründung abge¬
lehnt, daß er nicht m derselben Stunde , in der
der Dollar aus 4,2 Billionen Mark stehe, mit
Frankreich, Moskau und drei deutschen Ländern ,
darunter das drittgrößte und zweitgrößte Land,
„Krach

" anfangen könne .

ihr der deutsche Wiederaufstieg möglich sein
werde.

Der Inhalt der gegenwärtigen
Regierungskrise kann auf eine kurze
Formel gebracht werden : sie dreht sich um
das Verantwortungsbewußtsein
gegenüber Staat und Wirtschaft .
Staatspolitisch sind wir in den letzten Jah¬
ren ohne Zweifel ein großes Stück vorwärts
gekommen . Die deutsche Wirtschaft dagegen
befindet sich gegenwärtig i n und vor einer
schweren Krisis , erst jetzt stehen wir vor einer
eigentlichen Deflationskrisis .

Und im Hinblick auf diese Tatsache waren
die Verhandlungen der letzten Tage im
Reichstag geradezu beschämend . Es
wurden Anträge über Anträge gestellt , die
Steuererleichterungen , Erhöhung der Beam-

tenbesoldung, Erhöhung der Unterstützungs¬
sätze für die Erwerbslosen bringen sollten
usw . , ohne daß man sich den Kopf darüber
zerbrochen hat , was denn eigentlich
geschehen müßte , um für diese An¬
träge auch tatsächlich die wirtschaft¬
lichen Voraussetzungen zu schaffen.

Die Kernfragen , vor denen wir ge¬
genwärtig stehen , dürfen folgende sein:

1. Wie können der E x P 0 r t i n d u ft r i e .
die nachweisbar über größere Aufträge ,
aber nicht über ausreichend Betriebsmit -
tel verfügt, Auslandskredite beschafft
werden?

2. Wie schützen wir die deutsche Industrie
vor der englischen Subsidienwirt -
schüft zu Ungunsten des deutschen
Bergbaues und vor Ueberschwemmung
des deutschen Marktes durch valuta¬
schwache Länder ?

3. Wie kann das deutsche Bauge -
werbe als erste Voraussetzung zur
Wiederbelebung des deutschen Jnnen -
marktes und zur Behebung der gerade¬
zu sittlich erschütternden Wohnungsver -
hältnisse zur vollen Beschäftigung ge¬
bracht werden?

4 . Was hat gegenüber der Landwirt¬
schaft zu geschehen, damit sie in den
Stand versetzt wird , sich ausreichend
Kunstdünger zu beschaffen und wir nicht
im nächsten Jahre vor einer katastro¬
phalen Ernte stehen ?

5. Wie kommen wir wieder zu lang¬
fristigen Realkrediten ?

6. Wie ist die Erwerbslosenfür¬
sorge zu gestalten, damit die Erwerbs¬
losen nicht der ' restlosen Verelendung
anheimsallen?

Das scheinen uns die Kernfragen zu sein,
vor denen gegenwärtig in Deutschland Staat
und Wirtschaft stehen . Der Reichstag aber
beschäftigte sich in den letzten Tagen , nicht
ohne Schuld der Regierung , mit
agitatorischen Anträgen über Beamtenbesol-
düng und Lohnsteüerermäßigung . Die Art ,
wie diese Dinge behandelt wurden , wurde
im Reichstag von Kreisen, die über den Tag
hinaussehen , als ein Skandal empfun¬
den . Zunächst erklärte die Reichsregierung ,
daß sie für die ausgesteuerten Arbeitslosen
(solche die mehr als 26 Wochen arbeitslos
sind) keine Mittel habe für eine einmalige
Weihnachtszuwendung. Am gleichen Tage
aber noch entdeckte die gleiche Reichsregie¬

rung bezw . das gleiche Finanzministerium
daß für eine Weihnachtszuwendung an dst

höheren Beamten , die teilweise 5 bis 60 '1

Mark Monatseinkommen haben. 100 Mar !

wohl gewährt werden könnten. Daß bei

solcher Sachlage die Agitationsanträge der
Parteien von rechts und links sich gegen¬
seitig überschlugen, liegt auf der Hand . Die
Rechtsparteien wollten ihre Beamtenfreund¬
lichkeit für die höheren, die Sozialdemokratie
für die unteren und mittleren Beamten ini
höchsten Lichte erstrahlen lassen .

Der Zentrumspartei aber fiel die
undankbare Rolle zu , die Agitationsanträge
von rechts und links niederzustimmen , um
dann auf breiter Front das Spärliche des¬
sen , was notfalls den Beamten noch gegeben
werden konnte , durchzusetzen . Nicht anders
war es mit der L 0 h n st e u e r . 75 Prozent
der Lohnsteuer wird aufgebracht von ledigen
Steuerzahlern . Diese bekommen nun auf
Vorschlag der Regierung ihre Steuerleistung
monatlich um 2 Mark gekürzt, was einen
Ausfall von jährlich rund 200 Millionen be¬
deutet. Man sollte meinen, daß die in Voll¬
arbeit stehenden ledigen Steuerzahler monat -
lich sehr wohl 2 Mark hätten ausbringen kön¬
nen für Erwerbslose und für Herabsetzung
des Anteils der Hauszinssteuer zugunsten
des Wohnungsbaues .

Die Zentrumspartei wird in den nächsten
Wochen sich mit der Frage zu beschäftigen
haben, ob sie sich an einem Minder -
heitskabinett beteiligen soll. Für
meinen Teil bin ich dagegen . Tie De¬
mokraten haben bereits beschlossen, sich
an keinem Minderheitskabinett
beteiligen zu wollen. Zentrum . Deutsche
Volkspartei und Bayerische Volksvartei ver¬
fügen im Reichstage von insgesamt 493 über
137 Sitze . Bei solcher Sachlage bedeutet eine
Minderheitsregierung , daß sie die V e r a n t-

Wortung trägt , während die opposi¬
tionellen Flügelparteien von
rechts und links in Wirklichkeit
regieren . In den letzten Jahren hat die
Zentrumspartei stänßig die politische Last
und Verantwortung zu tragen gehabt. Sie
mußte insbesondere die agitatorischen Ueber-

spanntheiten von rechts und links ablehnen ,
was dahin geführt hat , daß das Verantwor -
tungsbewußtsein der breitesten Schichten ge¬
genüber dem Staat , anstatt gewachsen , im¬
mer mehr abgestumpft ist.

Alle Parteien verlassen sich
heute darauf , daß das Zentrum
in der Stunde der Not den Retter
spielen werde , anstatt ihren eigenen
Wählern mit Nachdruck zu sagen, was in
einem zusammengebrochenen Staat ,
und nach dem , was sie in den letzten Jahren
erlebt haben, möglich und nicht mög¬
lich ist.

Ich bin der festen Ueberzeugung, daß der
politische Erziehungsprozeß
zum staatlichen Verantwor¬
tung s b ew u ß t s e in bei der gegen¬
wärtigen Zusammensetzung des
Reichstages im deutschen Volke
sich schneller vollzieht , wenn die
Zentrumspartei in finanziellen
Fragen eine Zeitlang , entgegen
ihrer seitherigen Praxis , allen
überspannten Anträgen von
rechts und links zu stimmt , und
die politische Erziehung des
deutschen Volkes insbesondere
über finanzielle Möglichkeiten
und Unmöglichkeiten demReichs -
rat zuschiebt .

Ser Pfarrer mheiligeMg
Roman aus der Zeit des Kulturkampfes

und seiner Beilegung von

Hubertus ' Kraft GrafStrachwitz -

18)
22.

Sie kamen, so urn die Mitte des Monats
herum . Franzi holte sie in Augsburg ab.
Er juchte sie im Hotet, Mütterchen wartete
dem Hochwürdigsten Herrn im Bischofshof
gerade auf . Aber in: Torbogen der „Drei
Mohren" stand Josephine und schien eine

eingehende Unterhaltung mit dem zufällig
etwas beschäftiguirgslosen Portier zu halten.

„Also , verehrtester Herr , Sie haben hier
keinen Kulturkampf nicht , das ist sehr scheene
von Ihnen ."

„ »Ich weiß das nicht, " reservierte der schon
viel in der Welt umhergeschlagene Portier .
»Ich kümmere mich nur um meine Gaste
und nicht um solche Kampfgeschichten .

"

„Aber erlauben S '
, wir sein doch Gaste

und kommen mitten aus dem Kampf heraus .

„So, " pfiff der durch die Zähne , „zeigen
Sie mal Ihre Wunden her, Madameken.
wenn Sie so eine mutige Streitern ^ smd,
da mutz doch auch Blut geflossen sein. „

„Ist auch - und viele, viele Tranen
um . . . den da," schrie sie auf und stürzte
wit dem wackelnden , künstlich aufgezwunge¬
nen Kapotthütchen auf Ziegler zu : ,Mch, oer

hochwürdrge Herr Franzi — nur gut ,
daß Sie endlich da sind .

"

» Grüß Gott . Finchen !
" Er hielt ste etwas

mit den Händen ab , die Freude mußte erst

ausrauichen. „„
«Wie war es denn auf der Eisenbahn ?

» Gar nit so schlimm ! Freilich die ersten
zwo Stunden Hab'

ich mich doch immer an

der Lehne festgehalten . Aber dann wurös

so ganz gemietlich - und dann bin ich
richtemang eingeschlafen — na , und nu sind
wir hier , ne saubre, herrliche Stadt . Un so
wat von wundervollen Kirchen, im

,
Dom bin

i au schon gewest , und — und — ia so . ver¬
zeihen S ' nur , die gnädigste Frau Mama ist
beim Hochwürdigsten Herrn Bischof .

"

Josephine hätte noch viel erzählt , aber
Ziegler ging die Maximilianstraße zum Bi¬
schofshof hinauf und wartete vor dem Por¬
tal auf sein Mütterchen. Fast eine halbe
Stunde . Der Hochwürdigste Herr hatte an-

scheinend heute mehr Zeit übrig . Gerade
als er einmal den Rücken wandte , trat die

Frau Appellationsgerichtsrat in feiner
grauer Toilette aus dem Portal : „Franzl !

"

und wäre es nicht gerade hier auf der Straße
und unter den aufsichtshabenden Bischofs -

fenstern, sie hätte ihn sicher hinabgebogen und

ihm die gewohnten zwei Küsse auf die Wan¬

gen gelegt. So nahm sie nur seinen Arm
und schritt mit ihm nach der Maximilian -

straße wieder hinab : „Er hat sehr lieb von dir

gesprochen . Wenn es uns nicht in Kallmeß
behagt. dann sollst du zu ihm kommen ."

„Ja . Mutter .
"

Sie sah auf , sie fand in dem Klang seiner
Stimme eine andere Antwort ausgedrückt,
als wenn er sagen wollte : „Geh nur gleich."

Aber es war doch nicht möglich . Er hatte

ganz zufrieden geschrieben, wenn es auch em

bißchen einsam drunten schiene.
„Freust du dich denn nicht , daß ich gekom¬

men bin?"

„Und wie, Mutter !
„Jungchen . Jungchen, nur nicht zaghaft,

nicht Trübsal blasen . Die Jahre vergehen

so schnell . . . und dann ziehen wir m Her¬

ligenberg ein .
"

. . .
„Ja . Miltterl ! " Das war wieder der alte

liebgewohnte Tonfall seiner stimme , und

seine Augen leuchteten . . . .
Am Hotel riefen sie nach Josephine . die

sich eben vom Portier wie von einem lang¬

jährigen Freunde verabschiedete . Sie mochte
es nicht glauben , daß ihm im Grunde ge¬
nommen alle Menschen ganz gleichgültig
seien , er nur ihre Zimmernummer im Kopf
habe und sie nach dem empfangenen Trink¬
gelds eintaxiere .

Während der Eisenbahnfahrt nach dem
Donaumoos hinüber war die Anwesenheit
Josephinens für Franzl und seine Mutter
ein wahres Glück. Scheinbar ohne jede Ab¬
sicht schwatzte sie lauter alberne Sachen hin¬
aus . Und erst , als sie die Storchnester auf
den Kirchen und Türmen entdeckte, verhielt
sie vor diesem leibhaftigen Anblick eines nie¬
gesehenen Storches ihre Zunge .

Am Bahnhof der bescheidenen Bezirksstadt
stand der freiherrliche Gartenbergsche Wagen.
Der Baron hatte durchaus nicht zugeben
wollen, daß die gnädige Frau Mama , wie er
sie schon immer nannte , mit der Postkutsche
fihre . Ziegler war ihm dankbar. Diese
schnelle Fahrt durch den Forst und das leicht-
wellige Gelände in den Juliabend eines Vor-
erntetages hinein erquickte die ermatteten
Sinne und die ermüdeten Glieder . Kurz
vor sieben Uhr bog der Wagen in die breite
Marktstraße ein und hielt gleich darauf am
Rande neben der girlandenumwundenen
Eingangspforte des Benefiziatenhauses .

Josephine , von der Großstadt immer an
hohe Formate gewohnt, suchte mit den Augen
in der Höhe und übersah geflissentlich das
einfache Häuschen bayerischer Bauernart .
Der Hochwllrdige wies gerade vor sich hin :
„Das ist es — seid willkommen!

"

Erst sagten sie nichts, und erst nach einer
Weile schneuzte Josephine hervor : „In sei¬
nem Namen woll'n wir hier einziehen," dabei
zeichnete sie ein großes Kreuz über sie alle.

Mütterchen nickte und lächelte .
Von der Straße her näberte sich ein schlan¬

ker, blonder Herr : „Gnädige Frau Mama ,
ich begrüße Sie, " galant küßte er ihre Hand
und geleitete sie durch den kleinen Seiten -

garten nach dem schmalen Hausflur . Frau
Therese sah wohl einige ihrer Sachen -
aber so urplötzlich lag in ihren Augen und
in ihrem Gefühl das elegante , weißlackierte
Entree ihrer alten lieben Wohnung , und da
- sie fand keine Worte , der Baron stieß
die rechte Tür zu einem niedrigen , breitaus¬
gelegten Eckzimmer auf : „Der Mahagoni -
salon, eine Pracht für Kallmeß .

"

Ein Wiedersehen, das heißt , sie äußerte
nichts, schritt nur an den alten , lieben, blan¬
ken Möbeln hin , sah mit einem einzigen Blick
die verschiedenen Kratzer und Krätzerchen , die ,
wie die Zeugen einer Krankheit , als tiefge¬
furchte Adern von dem Umzug zurückgeblie¬
ben waren — tastete . . . streichelte . . . liebend
über sie hin. Es war doch ihr Heim. Fast
ebenso hatten sich die Freunde hier aufgebaut
wie droben in der Ferne . Der Sekretär mit
der Wellenlinie am Fenster , das Spinett , der
Vertiko, das Pianiuo , der ovale Tisch, die
rundgeschweiften Stühle und vielfach ge¬
staffelten Etageren , daneben ihr Schlafzim¬
mer , jedes Eckchen hergerichtet wie daheim.
— Der gute Junge !

„Franzl , wo bist du denn ?" — „In der
Küche."

Sie hörte die Josephine ranzen , richtig
rauzen : „Uff dem Herd soll ich kochen -
und - "

Da war die Frau Rat ganz Bewegung :
„Finchen, bist du still, nichts darfst du schlecht
machen , du hast versprochen , mit allem zufrie¬
den zu sein , und bedenke nur die Viecher ,
die du dir hier halten kannst ! "

„Gewiß , Fräulein Josephine, " beruhigte
der Baron . „Die Viecher , die Viecher ! Dc
schauen S ' zum Fenster hinaus . Ställe fii '

Kühe, Schweine, Schafe, Enten , Huhne-

Gänse - die gibt es hier am meiste "

„Na , dann is schon gut, " erklärte sie •' *>
tröstet. Und bewegte sich in den Hof hing s.

lForlietzung >o ! gr )
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In Werdegang
der dMK -wweireMm Grenz,

Von Do . A. Baumhauer . Waldshut .

Aus dieser Betrachtungsweise heraus
wäre die Zentrumspartei , wenn sie sich an
einer Minderheitsregierunq betei¬
ligen würde , schließlich in kurzer
Zeit selbst in die Lage versetzt ,
ein Minderheitskabinett stür¬
zen helfen zu müssen .

In den letzten sieben Jahren mußte die
Zentrumspartei so handeln wie geschehen .
Weil sie Mittelpartei ist, hätte ihre Weige¬
rung zur Teilnahme an einer Regierung
stets eine Staatskrise bedeutet , wäh¬
rend die Nichtbeteiligung aller übrigen Par¬
teien an einer Regierung lediglich eine R e-
g r e r u n g s k r i s e zur Folge hatte , Jetzt
stehen ^

wir vor einer Wirtschaftskrise ,
die längere Zeit anhalten dürfte . Eine
Minderheitsregierung . selbst eine solche mit
starker Führung , würde bei der gegenwär¬
tigen Zusammensetzung des Reichstages hin
und her geworfen . Das haben die V̂orgänge
in den lebten Tagen im Reichstag sonnen¬
klar bewiesen . Reichstag und deutsches Volk
stehen daher vor der Frage : ob st a b i l e
Mehrheitsregierung , oder ob ein
neues Ermächtigungsgesetz an die
Regierung , oder aber ob Reichstags¬
auflösung . Je klarer diesen Dingen ins
Äuge gesehen wird , desto einfacher und leich¬
ter dürfte die Regierungskrise zu lösen sein .

Singener örief
Singen - Hohentwiel , 20 . Dez .

Mit großer Befriedigung haben Gewer¬
betreibende die Rede gelesen , die Abg .
D u f f n e r im Bad . Landtag über Wirt »
ichaftsfragen gehalten hat . Denn nicht
nur im Schwarzwald , sondern auch hier ist
man mit Recht entrüstet über die viel zu
hohen Bankzinsen , wie man auch sehr miß¬
trauisch ist gegenüber dem Entgegenkommen ,
das die Banken regierungsseitig finden . Im
allgemeinen können wir hier über Beschäfti¬
gung nicht klagen , doch droht da und dort die
Kurzarbeit , weil die Geldmittel in einem und
anderen mittleren B ^ rieb sehr knapp sind .

Unsere allmählich zur Großstadt Heranwach¬
sende Stadt sollte ein neues Rathaus haben ,
die Handelsschule und die Gewerbeschule ,
beide unter tüchtiger Leitung , staben Gastrecht
in der nunmehr zur Oberrealschule emporge -
kommenrn Anstalt . Aber die Räume werden
zu klein , wie einem schnell wachsenden Buben
die Hosen zu kurz und dem Gemeinderat lie -
gen beide Anstaltsleitungen ständig in den
Obren auf Erweiterung und Vermehrung von
Schul » und Uebungsräumen , von denen einige
im Keller untergebracht , den heutigen gewer¬
bepolizeilichen Vorschriften kaum entsprechen
dürften . Aber in der Not frißt der Teufel
Fliegen und statt ein neues Rathaus wird am
alten der Dachstock ausgebaut und dadurch
auch anderen ein gutes Beispiel gegeben , sich
einzuschränken . Nun kommt noch die Polizei -
tnachtstube aius dem Rathaus heraus — wie¬
der ein Plus von 2 l/ z Zimmer . Der alte
Feuerwehrsteigturm inmitten der Altstadt
mußte verschwinden , es war nicht schade da¬
rum und an dessen Stelle wird Raum für ein
Polizeihaus und ein schöner Straßendurch¬
gang geschaffen . Die Pläne für ein neues
Krankenhaus ( das alte ist schon lange zu
klein und zu unpraktisch ) stnd in Vorberei¬

tung : und wenn in etlichen Jahren der Bau
vollendet sein wird , kann das alte Kranken¬
haus von der Handelsschule in Beschlag ge¬
nommen werden .

Wenn von Sparsamkeit der Stadtverwal -
tung die Rede ist ( man loeicht auch hin und
wieder von dieser Regel ab ) , so darf auch von
Sparsamkeit der Finanzverwaltung gespro¬
chen werden , die u . E . doch zu weit geht , in¬
sofern . als diese Behörde bis setzt so gut wie
nichts getan hat , um ihren Beamten Wohnun¬
gen und vor allen Dingen sich selbst ein eige¬
nes Gebäude zu erstellen . Man hat hier die
Empfindung , als ob bei Errichtung eines
neuen Finanzamtsgebäudes im Bezirk , man
zwei Städte gegen einander ausspielen wollte ,
um recht billig zu einem neuen Amtsgebäude
zu kommen . Wenn Singen sich s. Z . um das
Finanzamt sehr bemüht hat . so geschah dies
nickst aus Liebhaberei , einen Amtssitz hier zu
haben (das maa nebenbei mitgespielt hoben ) ,
sondern mit Rücksicht auf die 3a ()I seiner
Einwohner , die jährlich gegen 1000 zunimmt
und mit besonderer Rücksicht seiner zentralen
Lage . Singen hat in einer der kritischsten
Zeiten , da die Wohnungsnot infolge vermehr¬
ten Arbeiterzuzug und Behaltung der Schwei -
zer Wehrleute , sehr große Opfer gebracht , um
den Vorstand und eine ganze Anzahl Beamte
hier unterzubringen . Men Rstpekt vor der
Arbeiterbevölkerung , die nichts von einem
Finanzamt hat . daß sie den Bestrebungen der
Gemeinde weitestes Verständnis entgegen¬
brachte . Aber man sollte dies auch von an¬
derer Seite erwarten dürfen und den Sinae -
nern und Bezirk das in wirklich zentraler
Lage liegende Finanzamt lassen . Die bei der
Regierungsbildung abgegebene Erklärung
des Staatspräsidenten Trunk , daß für Zwecke
der Finanzämter Gelder vom Reich bereit -
gestellt worden sind , bat hier befriedigt und
beruhigt , ist doch damit zu rechnen , daß der
Staat es ausgibt . Kostgänger bei den Ge¬
meinden zu sein . Seit gestern herrschst hier
große Freude — die Gasfabrik lieferte das
erste Gas . was einen S ^adtpoeten zu folgen¬
dem Jubelruf veranlaßte : „Gas rennt voll
durch alle Gassen , alle Häuser sind setzt voll :
fast kann

, man es garnicht fassen — ja , vor
Freud ' wird manches toll " Na . hoffentlich
gebt es noch glatt ab . Das Gas wird bis
Radolfzell geleitet , weshalb bei der Feier der
gestrigen Eröffnung des Betriebs der Gas¬
fabrik neben dem Bürgermeister von Singen
auch der Bürgermeister von Radolfzell an¬
wesend war .

Die Landstraßen sind für den Fubrwerks -
und Automobilverkehr im Kreis Konstanz in
einem schlimmen Zustande . ' Die anar - nzen -
den Städte und Gemeinden sind nicht in der
Lage , die Unterhaltungskosten zu tragen . Man
hat es deshalb hier sehr begrüßt , daß im
Bad . Landtag die Vorlage über die Ergän¬
zung des Landstraßenverzeichnisses eingeaan -
gen tft ; ivonach der Kreisweg Konstanz — Sin¬
gen mit einer Unterhaltungslänge von etwa
31 122 Mster in den Landstraßenverband
ausgenommen werden soll . Ein Verband ist
eher in der Lage , kann auch leichter die Ver¬
antwortung für Instandsetzung solcher Kreis¬
wege übernehmen , als Städte und Gemein¬
den . Mit Bezug aus den großen Durchgangs¬
verkehr mittels Lastkrafüvagen und Personen¬
kraftwagen ist die Vorlage gerechtfertigt .

. (Schluß .)
Im südlichen Schwarzwald war es den Eid¬

genossen nicht gelungen , festen Fuß zu fasten ,
nun wandten sie ihr Augenmerk auf andere für
sie bedeutende rechtsrheinische Punkte . Sie er¬
kannten dabei ganz richtig vie Tatsache , daß ein
Strom nur dann Aussicht auf Verteidigung ge¬
währt , nur dann eine günstige strategische
Grenze ist. wenn der Verteidiger im Besitze
beider Ufer ist. In erster Linie war eS daher
nun der Eidgenossenschaft darum zu tun , die
drei großen städtischen Brückenorte Konstanz ,
Schaffhausen und Basel nebst ihren rechtsrhei¬
nischen Besitzungen an sich zu gliedern . Jahr¬
zehnte lang bemühten sich die Schweizer , dieses
Ziel zu erreichen , von recht ungleichartigem Er¬
folg aber wurden diese Bestrebungen gekrönt .

Die Stadt Konstanz war seit langem in
Freundschaft mit den Eidgenosten verbunden , als
sie um die Wende des 16 . und 16. Jahrhunderts ,
noch vor Ausbruch des sogen . Schwabenkrieges
zwischen Kaiser Maximilian und den Schweizern
den Anschluß an die Eidgenossenschaft erwog .
Die Verhandlungen , die in diesem Sinne gepflo¬
gen wurden , zerschlugen sich aber , weil damals
die Landkantone jedem städtischen Zuwachs ab¬
geneigt waren . Sv wurde Konstanz dann im
Schwabenkriege zum Hauptauartier der .Kaiser¬
lichen . statt Vorposten der Eidgenosten zu sein .
Im Jahre 1600 waren es diese nun . die neue
Verhandlungen mit der Stadt anregten . Dies¬
mal stellte Konstanz im Bewußttein seines Wer¬
tes so hohe Forderungen für .seinen Eintritt in
den Bund , daß die Schweizer darauf verzicki -
teten . Die Stadt wurde nun 1610 durch ein
Bündnis ganz an Oesterreich aefestelt . Als 1789
der Kanton Thuraau geschaffen wurde , bean¬
spruchte die damalige Helvetische Republik Kon -
stand für den neuen Kanton , jedoch veraeblich .
Mit dem Verzicht Oesterreichs ans seine Vcmder-
länder im Vretzburger Frieden 1806 fiel Kon¬
stanz an Baden . Karl Friedrich sollte die Stadt
der Schweiz verkaufen : dieser aber ging nicht
auf den Handel ein . Den letzten Versuch zur
Gewinnung von Konstanz unternahm die Schweiz
auf dem Wiener Kongreß ; am Widerstande des
Grotzherzogs von Baden und dem Widerwillen
der Verbündeten , auf die Frage einzutreten ,
scheiterte er .

Mehr Erfolg als bei Konstanz hatte das Lie -
beswerben der Eidgenossen bei Schaffhausen und
Baiel . Die Rheinstadt Schaffhansen kam iin
Jahre 1890 unter ösierreichi ' -̂ e Hoheit und blieb
es bis 1416 . als Kaiser Siaismund sie durch
einen Freiheitsbrief ans Reich zurücknahm .
Schon im 14. und 16 . Jahrhundert besaß sie die
sämtlichen Landgebiete , die heute den Kanton
Schaffhausen ausmachen . Im 16. Jahrhundert
rang sich in Schaffhausen die Erkenntnis durch ,
daß das Wohl der Stadt und ihre Entwicklung
am ehesten durch Anlehnung an die aufstrebende
Eidgenossenschaft gefördert würden . Unter den
eidgenössischen Orten war es besonders Zürich ,das eine Annäherung an Schaffhausen wünschte ,
da dieses als Brückenkopf zur Deckung der
Stadt Zürich aegen einen feindlichen Angriff von
jenseits des Rheines von besonderer Wichtigkeit
war . Tie gegenseitige Annäherung führte am
1 . Juni 1484 zu einem ersten Bund Schaffhau -
senS mit Zürich , Bern , Luzern , Schwyz , Zug und
Glarus m ' f 26 Jahre , dem am 6 . Dezember ein
Bündnis Zürichs und Schaffhausens mit Stein
am Rhein folgte , wodurch ein weiterer , wichtiger

Rheinübergang in den Machtbereich der Eidoenassen kam . Seitdem blieb die Politik Sch,stHausens mit derjenigen der Eidgenossen vertl ^ '
ten . Während des Schwabenkrieges kam der militärische Vorteil , der der Eidgenossenschaftdem Bündnis mit Schaffhausen erwuchs deträchtlich zur Geltung . Nach dem Kriege

'
karlnun Schaffhausen endgültig ein um Aufnahmein den Bund mit den damaligen elf Orten - jmJahre 1801 wurde sie vollzogen , und so gingauch diese wichtige ehemalige Reichsstadt demDeutschen Reiche verloren .

Sest dem Jahre 1291 schon stand Basel mg
Luzern im Bund . Die Lage am Gotthard '« :«hatte die beiden Städte zusammengeführt , unddie Entwicklung der prinzipiellen Gegensätze z„mBasler Bischof , Adel und Oesterreich tu Basel
drängte in der Folgezeit die Bürgerschaft z„m
Zusammengehen mit den Eidgenossen . Mit Die¬
sen schloß also die Stadt im 14 . Jahrhundert
ene Reihe von Bündnissen . Im 15. Jahrhun¬
dert versncbte Frankreich . Basel für sich zu
winnen . Dieser Plan wurde vereitelt durch dcn
Sieg der Eidgenossen in der Scblacbt bei St Ja¬
kob an der Birs am 26 . August 1444. Obwohl
Basel als deutsche Reichsstadt im Schwabenkcieg
( 14991 vervflicbtet gewesen wäre , dem Kaiicc '

ge¬
gen die Schweizer z» Hilfe zu kommen , verhielt
cs sich völlig neutral . Die eidgenössischen vrer -
fübrer , die sich des großen Wertes des ggavcs
Basel wohl bewußt waren , wandten sich mit der
dringenden Aufforderung an den Rat der Stadl ,
er tolle sich zum Anschluß an die Eidgenossm-
schaft entschließen . Der Rat aber bebarrte auf
seiner Neutralität , wofür Babel allerdings ven
keiner Seite Dank erntete . In der Stadt gab
es zwei Parteien , die sich lebbafl befehdeten : he
einen waren für den Anschluß cm die Cid-wnus-
sen . die anderen waren dagegen . Im Frnbi -ihx
1601 aber trugen die Freunde der Eidgenossen
den Sieg davon , und am 18 . Aul ! 1601 kam es
znm Abschluß des „ewiaen Bunde ? "

. Die Stak ,
samt der dazugehörigen Landschgft und den
rechtsrbeiniichen Gemeinden Kleinhünmgen , Zie¬
hen und Bettingen fügten somit den starken Eck¬
stein in die schweizerische Nordwestgrenze ein.

ltm die Wende des 16. auf das 16. Jahrhun¬
dert war also der größte Teil des Oberrhein .
laufes zur Grenze zwischen der Eidgenossenschaft
und dem Deutschen Reiche geworden , an manchen
Stellen sogar umschloß die Grenze schon weite
rechtsrheinische Gebiete . Jetzt verblieb von dem
früher so ausgedehnten linksrheinischen Besitz
dem Hanke Oesterreich nur noch das zwischen
Rheinfelden und Koblenz gelegene Stück , das sich
im Fricktal stark gegen Süden ausbuchtete . Im
Laufe des 14. und 16. Jahrhunderts war das
Fricktal mit den Städten Rheinfelden und Lau -
fenbnrg samt dem Hinterland in den Besitz der
Habsburger übergegangen und bildete einen Be¬
standteil ihrer vorderösterreicküschen Lande . Bis
in die neueste Zeit stieß es als Keil in das
Schweizer Gebiet hinein , nachdem der Aargau
und Basel schon lange der Schweiz gewonnen
waren . Im Frieden von Luneville 1801 trat
Oesterr .eich das Fricktal an Frankreich ab , wel¬
ches es 1802 der Helvetischen Republik übergab.
1803 wurde das Fricktal an den neuen Kanton
Aargau angegliedert . So war nun die ganze
Rheinlinie von Graubünden bis Basel , mit Ans-
nähme von Konstanz , in schweizerischen Besitz
übergegangen . Seither blieb die badisch-schwei¬
zerische Grenze stabil .

Kunstausstellungen
Ausstellung neuer Baukunst in der Mann¬

heimer Kunstausstellung .
Die Baukunst ist in unserer Kunstgewerbe¬

epoche dasjenige Glied aus der Reihe der
Künste , welche? uns am meisten Sorge macht .
Dos liegt nicht nur an den sattsam bekannten
äußeren Nöten unserer Zeit , es liegt auch
daran , daß der mooerbe Künstler , wo er wirklich
mit dem Herzen schöpserich tätig ist . fast durch,
weg rein privat empfindet , und sich daher die
bezeichnendsten Dokumente unserer zeitgenössi¬
schen Kunst eher in verschwiegenen Mappen und
da und dort in der stillen Wohnung eines Lieb¬
habers finden , als da , wo es repräsentativ zu -
geht .

DieS wird cuch verschiedentlich klar genug
empfunden und versucht , den haltlosen Aus .
schweisungen der Aur - Phantasie durch eine De .
tonung der Notwendigkeiten ein Ziel zu setzen :
die Form , wie sie der Zweck fordert , soll für sich
allein sprechen , ja , man hat die Parole von der
»Form ohne Ornament "

ausgegeben .
Verwandte Richtungen , zumal in der Bau¬

kunst , kamen in Deutschland schon vor dem
Kriege zu Worte neuen Auftrieb indessen er .
hielt die Bewegung vor allein während deS
Krieges durch holländische Architekten , die ihrer ,
setts wiederum manches der angelsächsischen
Ländern verdanken dürften

Die Mannheimer Kunsthalle hat nun daS
Verdienst , in einer kleinen Ausstellung von P !ä .
nen , Ansichten , Modellen und Photographien
einen lehrreichen Ueberblick über daS hier An¬
gestrebte vermittelt zu haben .

Zunächst interessiert natüulich der Raum der
Holländer . Da ist Dt . W D u d o k, der vor
allem in Hilversum gebaut hat . Er ist eine
etwas problematische Gestalt . Wo er sich an
alte heimische Bauweise (die ja sich von jeher
durch Einfachheit und sachliche Haltung auS .
zeichnet ) anlehnt , gelingen ihm wohl die besten
Dinge . Bei größeren Gebäuden verfällt er
leicht noch in eine barocke Pathetrk . und gelegent¬
lich, w,e bei dem Hilversumer BadehauS , fällt
auch daS ganze Gebilde ästhetisch auseinander .
Das Experiment spielt eben noch eine große
Rolle . A H . dan Rood ha ebenfalls bei
feinen Wohnhäusern am meisten Glück . Bon
<8 . SB. van Heukelom finden wir daS Ver¬
waltungsgebäude der niederländischen Eisen¬
bahnen in Utrecht . Hier ist alles in senkrechte

Steinpfeiler aufgelöst , doch wird die Anwendung
dieses Rezeptes so schematisch durchgeführt , daß
man des Ergebnisses im Autzenbau nicht recht
froh werden will . Der Jnnenbau wirkt ent¬
schieden günstiger . Eme vorzügliche MiethauS -
front stammt von E va ., Loghem . Auch
hier ist der Ernflutz guter Tradfttonen wirksam .
Mit zum Schönsten gekört eine Siedelung um
einen Jnnenhof in Rotterdam von I . I . P .
O u d. Tie Jnnenhofsiedelungen greifen eben¬
falls alte Motive auf . Sie haben den Vorzug ,
selbst für die Großstadt und im unmittelbaren
Anschluß an die Verkehrsstraßen ein ungestör¬
tes und friedsames Wohnen zu ermöglichen .
Hierin hat bereits das Mittelalter mit seinen
Begbmenhöfen und der Orient mit seinen
Hosbäusern Mustergültiges geleistet . In vieler
Hinsicht ähnlich wirken bei uns die stillen mittel¬
alterlichen Kirchplähe . Auch andere Miet¬
häuser Ouds m Rotterdam wirken schlicht und
überzeugend . Von E . A . E . R o e st findet sich
ein klar angelegter Schulbau .

In Deutschland nun weht eine ganze andere
Lust als bei den Holländern . Es scheint zu¬
nächst ein Stimmungsunterschied , ist aber mehr .
Wir haben bereits darauf hingewiesen , daß die
Holländer auch in ihrer modernen Vertretern
ihren Zusammenhang mit der heimischen Ueber »
lieferung gewahrt haben . In Deutschland nun
bat die Entwicklung des 19. Jahrhunderts dielen
Zusammenhang zerrissen ; seit Jahrhunderten
herrscht in unserem Wohnungsbau die Miets -
kasrne . Wohl findet sich wieder , m bei den Hol .
ländern eine deutliche Lust am Experiment , aber
dieses hat dann etwas — selbst im Falle des
Mißlingens — von freundlicher Frische an sich ;
bei uns daaegen siebt man bei einem Gesamt¬
überblick sofort , daß natürlich wieder Welt¬
anschauung gepredigt wird

Auch der tüchtige W . GropinS (Dessau ) , dessen
Fabrikanlagen wirklich „ Wurf " aufweisen ,
kommt nicht ohne ästhetische Schnörkel aus .
Wir wissen nicht , ob gläserne Treppenhäuser
unbedingt von der Sache gefordert werden , aber
man denkt an „gotische "

Formprinzipien und
ärgert sich ein wenig , und zu meser Vermutung
stimmt auch der eine oder andere Zug . der sich
z. B . auch in d- r Gestaltung der Fronten
bemerkbar macht E . MendelSsohn -
Cbarlottenburg hat sein Bestes wohl mit der
Kraftanlage in Haifa gegeben , auch die Färhe -
re > in Luckenwalde läßt sich verteidigen trotz
sehr aufgeregter Wirkung verschiedener „ Aus -
druckS"elemente , aber der Eiisteintnrm ist
schlechtweg unangenehm : Relrtivitätstbeorie
läßt sich nicht bauen ! Die Anlagen von Alfred

Fischer - Essen stellen einen guten Durch ,
schnitt vor , wo der Architekt bei der Sache bleibt .
Schlimmt wird es aber , wo undefinierbare Ge¬
simse sich ornamental geknickt über dre Wände
schlängeln oder wo nichts verstrebende Strebe¬
pfeiler mit klassizistisch anmutenden Dachfenstern
einen fatalen Bund schließen wie bei dem
Bürohaus in Duisburg -Meiderich . Ruhig und
in der Tat sachlich wirken die Fabriken von Ö .
Bartning - Berlin und P . A n d r a e - Dres -
den . Die Radioanlage H . Pcelzrgs - Pots¬
dam gleicht von fern einem großen Zirkus —
der Gedanke wirkt verblüffend , doch fehlt ihm
e -ne gewisse Solidität . Diese bringt dafür
Peter Behrens m seinem Berliner A . E G .-
Gcbäude ; Bebrens wirkt bei solchen Aufgaben
bereits klassisch. Ein mißglücktes Experiment
dünkt uns eine blau -werß -rot gestrichene Werk¬
stättenanlage von K . Schn >- - 1er - Hamburg .

Besonderen Reiz bietet es die verschiedenen
Lösungsversuche im Wettbewerb um die „ Ham¬
burger Exportmesse -Hallen "

zu betrachten . Eine
ganze Reihe namhafter Architekten hatte sich be¬
teiligt , doch hätte cS keinen Zweck, hier alles zu
behandeln Unter den Entwürfen findet sichder von P . B o n a tz - Stuttgart durch asym¬
metrisch gesetzte Turmbauten mft dem Problem
der ungleichmäßigen Platzverhäftnifle ab . schei -
tert dagegen bei der Aufgabe , diese Turm ,
körper nun untereinander auszubalancieren ;der Bau , welcher den großen Saal enthält , wird
aus äußerlichen Wirkungsgründen dekorativ
verleugnet . Am interessantesten ist wobl der
Entwurf von H . de Fries , der das Gebäude
in eigenartig gestelzte Einzelpavillons mit mitt¬
lerem Verbindungsgang zerlegt . Ir - einem
zweiten Projekt n ird die „ endlose Rerhung " durchein mehr symmetrisches Arrangement mit mitt¬
lerem Torbau abgelöst : dieser Entwurf ist ent¬
schieden schwächer ausgefallen .

Ein aktuelles Thew , ist natürlich das der
Hochhäuser Eti wohlgel ngeneS Beispiel gibt da
der Bau der Chicago T , '' une von Max T a u t»
Berlin . Ohne in unangenehmes Pathos zu
verfallen , steig- rt Mies van de : Roh e-Ber -
lin durch die Verwendung von Glas und Eisenallein den Eindruck ins Phantastische . Weiter
leisten Bemerkenswertes HanS P o e l z i g -
Potsdam und F . M e i st e r - Dresden . Einfachund etwas nüchtern ist das Kölner HochhausS . Koerfers während F H ö g e r mit sei-nem Hamhurger Chilehaus von bedenklichen
„ Ausdrucks "ambitionen nicht ftei ist. Sehr fatalist das Düsseldorfer Wilbelm Marx -Haus von
Kreis , wo man angesichts der aufgedrungenen
Pseudogotik und gewisser unnötiger ,Kleist «

reichigkeiten " — man läßt etwa ein Paar
Lehrzeiger über Fenster weglaufcn — wieder
einmal lernt , was es heißt , mit Sentiments zu
bauen ! Ein schönes Stück Architektur ist da¬
gegen E Körners Neue Börse in Essen.
Groß - Garagen haben P . Behrens und
Bruno F a u t vortrefflich entworfen

Es ist zu billigen , wenn man zweien der
führenden Architekten . Peter Behrens und
Hans P o e l z i g. je einen Raum gewidmet hat.
Beinahe könnte man bei den beiden von „ Klas¬
sik und Romantik " sprechen . Behrens ist Jtdjet
der zuverlässigere , Poelzig neigt zur „ Gebärde " ,
die bisweilen überzeugt , manchmal aber auch
nicht völlig Stich hält .

Im Landschaftshans steht wieder Mies van
der Rohe mit kühn vereinfachenden Grund¬
rissen und Aufteilung der Wand zwischen Mauer
und Fenster an der Spitze . Ferner wären R.
D ö ck e r - Stuttgart , E . Suchet -- Kassel und
F . Becker - Düsseldorf besonders zu nennen ;
Soeder neigt etwas zur Manier .

Was die Miethausfrage betrifft , so haben
hier E . G u t k i n d und Bruno Faust - Ber¬
lin sehr Ansprechendes geschaffen . W . Rip -
hahn - Köln bringt einen Baublock mit über
Eck gestellten Einzelhäusern , was sicherlich m
bestimmten Lagen sein : Vorzüge hat . Eni
mustergültiges Beispiel sachlich schönen Bauens
ist E . R i ch t e r s Wohnhausgruppe an
Rüsternallee in Berlin -Steglitz .

Der Sinn des modernen Lebens
sich im Profanen . Man empfindet i
peinlich , wenn bei Fabriken etwa ein
der Arbeit " hingestellt wird - überhaupt , wenn
Repräsentation droht . Im Sakralbau wird dre
moderne Baukunst durchweg unzulänglich u a
besten ziehen sich noch Leute wie Behren »
aus der Angelegenheit durch Anlehnung a
italienische Vorbilder wie bei der Essener « t . -

bcrtkirche . E Körners Kirche in Frillcndo s
ist geistreich wie nur je ein Barockban ,
hier bleibt man kalt ; es fehlt durchweg ber sm
für die Bedeutung des Kultischen ; man birst N»)
mit Reminiszenen durch . Auck St Michael
Saarbrücken von H . Herkommer - Stuttga
vermag nicht zu überzeugen . .

Letzten Endes ist diese Kluft zwischen mo°er
nem Stil nnd kirchlichen Forderungen aar n >
zu Überdrücken Dies auszuftibren , nähme Y
zn viel Platz ein . Aber es verlieht sich
daß eine durchaus nur im Profanen graue Ep d
nicht die Organe besitzen kann , um die MyM _
der Religion künstlerisch einigermaßen entzp - -

chcnd zu kommentieren .

der

erschöpft
z darum
„Tempel
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Nr. 3i)2 Dienstag , den 22. Dezember 1925

öaüen
Steuerliche Erleichterungen für

Lau Wirtschaft bete.
Aus dein Odenwald : Zur Zeit wer¬

den die Vermögensteuererklärungen für das
Jahr 1925 auögeardeitet . Darin sind als
Abzüge auch die soz . Nutznießungen ange-
führt , deren Kapitalwert 1t. Vermögens-
steuergesetz vom Vermögen abgezogen wird.
Jedoch nur dann , wenn der jährliche Wert
der Nutznießung den Betrag von 1009 RM.
übersteigt . Damit sind mittlere und kleinere
Landwirte von der Wohltat dieser Gesetzes¬
bestimmung zum großen Teil ausgeschlossen .
Besonders dann , wenn die Betriebe , wie das
in vielen Gegenden der Fall ist, von / den
Eltern oder sonstigen Eigentümern an die
Kinder und Eigentumsempfänger auf dem
Teilungswege abgegeben werden. In der
Regel behalten sich die Abgeber einen Teil der
Grundstücke zur lebenslänglichen Nutznießung
vor, so daß der gesetzliche Eigentümer diesel¬
ben gewissermaßen nur auf dem Papier be¬
sitzt. In andern Fällen muß der Ertrag die¬
ser Grundstücke in bar oder in Naturalien an
die Nutznießer abgeführt werden. Es ist
daher ganz selbstverständlich , daß der Betrag
von 1000 RM . jährlich von dem Einzelnen
kaum oder gar nicht erreicht wird . Jedoch
werden ihm die Grundstücke , obwohl er keine
Vorteile daraus zieht, als Vermögen angerech¬
net. Selbst wenn der Betrieb geschlossen an
einen Inhaber übergeht , so wird es selten der
Fall sein, daß der jährliche Nutznießungs-
Wert die Summe von 1000 RM . übersteigt.
Freilich , wenn große Rittergüter und sonstige
Großbetriebe in Betracht kommen , dann wird
der Fall nicht so selten sein . Was aber diesen
recht ist, das muß den Betrieben , die weit
unter ihnen rangieren , erst absolut billig sein.
Es wäre deshalb für unsere Volksvertreter
ein dankbares und wirklich sozial gefärbtes
Gebiet , wenn sie bei der Reichsregierung
darauf himvirkten , daß der Wert der jähr¬
lichen Nutznießung in einer Weise herabgesetzt
wird, daß auch die mittleren und kleineren
Landwirte des Südens diese Entlastung ge¬
nießen können.

Der Landtag muß in seiner kommenden
Sitzungsperiode auch die badische Grund -

-und Gewerbesteuer neu regeln. Jnbetracht
des Reichsbewertungsgese' - ^s wird eine Sen¬
kung der Grundsteuerwerte eintreten . Nach¬
dem schon infolge der Anträge des Zentrums
gelegentlich der Landabgabe zahlreiche Be¬
triebe nach dem Ertragswerte eingeschäht
wurden, wäre es wünschenswert, daß die
Schätzungen jetzt schon , so weit es noch nicht
geschehen, der badischen Steuer zugrunde ge¬
legt würden . Jedenfalls würde es ein Gebot
der Gerechtigkeit sein , die kommenden niedri¬
geren Steuerwerte eine Zeitspanne rückwir -
ken zu lassen , damit auch jene Landwirte ,
deren Betriebe noch nicht neu geschätzt werden
konnten , den bereits neugeschätzten Betrieben
in etwa gleich stehen. Es geht nicht gut an ,
daß ein Teil sich bereits einer Gesetzeswohltat
erfreuen konnte, während der andere Teil
ohne seine Schuld zu kurz kommt . Hinsicht¬
lich des Betriebskapitals tat die Landwirt¬
schaftskammer . wie bekannt, bereits Schritte .
Es werden , soweit uns bekannt, von eins bis
neun Hektar durchschnittlich 300 RM . pro
Hektar als Betriebskapital gerechnet , lieber
9 Hektar bis 20 Hektar 350 RM . pro Hektar
usw . Nachdem wir aber im Jahre 1925 an
den Folgen der Mißernte 1924, an Futter¬
kalamitäten im letzten trockenen Sommer ge¬
litten haben , was nicht nur die Vorräte alle
werden ließ , sondern auch den Viehstand redu¬
zierte , wie die Viehzählungen allerorts dar¬
tun, dürfte eine Herabsetzung dieser Durch¬
schnittssätze für das laufende Jahr gerecht-
fertigt sein . Die auf diese Weise zuviel ge¬
leisteten Zahlungen für das Jahr 1925 dürf¬
ten als Vorauszahlungen für 1926/20 von
den Landwirten dankbarst entgegengenommen
werden . F . -H.

HrrverkAm' tliches
Der christliche Metallarbeiterverband ,

Ortsgruppe Karlsruhe ,

hielt am 20. Dezember 1925 in den vollbesetzten
Räumen des katholischen Gesellenhauses seine
Weihnachtsfeier mit Kinderbescherung und Ga -

benverlosung ab . Man muß schon sagen , daß
das Programm und der Verlaus der Feier in
allen Beziehungen mustergültig war . Der Vor¬
sitzende der Ortsverwaltung Karlsruhe , - Herr
Franz Halst, hieß die Erschienenen herzlich will -
kommen und dankre allen Spendern und Gön¬
nern für die ' bereitwillige Unterstützung . Musik¬
stücke und Duette in ausgewählter Form wechsel¬
ten in der Folge ab . Besonders stimmungsvoll
trugen Herr Lechsler und Sohn ein WeihnachtS-
lied vor. Außerdem wurden zwei wirkungsvolle
Theaterstücke „Am Felsenkreuz

" und „Zur rech-
ien Stunde " in recht anschaulicher Weise aufge »
lührt. ; Tie Darsteller I . Baumstark und Herr .
I . Kappes ir . als Mühlenbauer und dessen Sohn
Karl ragten weit über das hinaus in ihren Ler -
stungen, was sonst von Dilettanten geboten wird.
Äe ergänzten sich wirkungsvoll in den Charak¬
teren . Beide fanden so reckt den dramatischen
Lmpuls . Alle übrigen Darsteller verdienen ein
weinaesckränktes Gesamtlob . Herr Moser wies
'st seiner Ansvracke auf die Bedeutung des Weih -
aachtsfestes für den einzelnen und die Familien
hui. Friede . Freude , Liebe - und

.
Gerechtigkeit

'cteti die Grundgedanken des Wethnacktsfestes .
Wir müssen als echte Christen das Weihnacht? -
ßst innerlich erleben und seine Lehren in4 öf¬
fentliche Leben hinaustragen . Am Schlüsse fand
ote Kinderbescherung statt. So verstand es me

EM des BttWunMmtes ln der Heidelberger
Studentenschaft

Durch Erlaß des Bad. Unterrichtsmini¬
steriums vom 12. Dezember 1925 wurde die
Verfassung der Heidelberger Studentenschaft
in der am 9. Dezernber 1925 in dritter Le-
sung beschlossenen Form genehmigt. Damit
hat ein sechs Jahre lang geführter Kamps ein
Ende gefunden, damit ist eine eindeutige
rechtliche Grundlabe geschaffen zu positiver
sachlicher Arbeit rm Dienste der Gesamt-
studentenschaft .

Entscheidend bei Schaffung dieser Verfas¬
sung war die Frage , ob völkisch oder nicht¬
völkisch . Hierzu hatte das Bad. Unterrichts¬
ministerium im Mai 1925 für alle badischen
Studentenschaften Richtlinien herausgegeben,
in welchen der Weg zur Lösung dieser Frage
klar und unzweideutig vorgezeichnet war .
Wiederholt hatte das Ministerium in Bespre¬
chungen mit Vertretern aller badischen Stu¬
dentenschaften zu erkennen gegeben , daß es
an den grundsätzlichen Forderungen seiner
Richtlinien strikte festhalten und unter keinen
Umständen eine völkische Lösung zugestehen
werde. Demgegenüber wollten trotzdem die
völkisch orientierten Gruppen der Studenten¬
schaft auf gewisse Forderungen nicht verzich¬
ten , und die Lage fing an , kritisch zu werdem
Ta trat plötzlich eine überraschende Wendung
ein : Anfang November erfolgte der Aus¬
tritt des H o ch s ch u l r i n g s , der sich
dort „Großdeutsche Studentenschaft " nennt
( 11 Mandate ) und der Völkischen (3
Mandate ) aus dem Heidelberger Asta mit der
Begründung , daß bei der derzeitigen Zusam¬
mensetzung des Asta eine Einigung in der
Verfassungsfrage nicht möglich sei . Dadurch
waren die übrigen im Asta vertretenen Grup¬
pen der Kath . Studentenschaft (4
Mandate ) und der Freien Hochschul -
gruppe (6 Mandate ) vor eine schwere Ver¬
antwortung gestellt . Insbesondere die K a t h.
Studentenschaft , die immer die Not¬
wendigkeit sachlicher Arbeit betont und sich ,
wo immer es ging , für einen Ausgleich der
Gegensätze eingestellt hatte , sah sich einer nicht
leichten Aufgabe gegenüber. Dem Beispiel
der Rechten zu folgen und ebenfalls einfach
auszutreten , ging nicht an . denn das hätte
geheißen, sich widerspruchslos deren Terror
zu beugen, wobei es übrigens zum mindesten
zweifelhaft gewesen wäre , ob Neuwahlen ein
wesentlich verändertes Ergebnis gebracht
hätten . Aber das Zustandekommen einer Ver¬
fassung wäre dadurch unter Umständen wie¬
derum auch für das Wintersemester aufs
ernstlichste gefährdet gewesen , und diesen
Luxus konnte und durfte man sich nicht lei¬
sten , zumal das Bad . Unterrichtsministerium
durch Erlaß vom 7. September keinen Zweifel
darüber gelassen hatte , daß , wenn im Winter¬
semester in der Verfassungsfrabe eine Lösung
nicht erzielt würde , künftig die Zwangsbei¬
träge , die den Lebensnerv der studentischen
Selbstverwaltung bilden, in Fortfall kom¬
men würden . Diese Tatsache bewies hin¬
reichend den hohen Ernst der Lage und
nötigte zu raschem Handeln . Darum
entschloß sich die Katholische
Studentenschaft , gemeinsam mit
der Freien Hochschulgruppe im
Asta rsu verbleiben , nachdem das Bad.
Unterrichtsministerium sich bereit erklärt
batte, auch einen verkleinerten Asta als recht¬
liche Vertretung der Studentenschaft anerken¬
nen zu können . Dieser Schritt der Kath.
Studentenschaft war . nachdem sich die beiden
Gruppen der Rechten bedauerlicherweise der
Verantwortung entzogen hatten , nicht nur
eine Notwendigkeit , sondern ge¬
radezu eine sittliche Pflicht ge¬
genüber der gesamten Studen¬
tenschaft , um die studentische Selbstver¬
waltung in einer entscheidenden Krise vor

drohendem Zusammenbruch zu retten , und die
beiden Gruppen der Kath . Studentenschaft
und der Freien Hochschulgruppe dürfen sich
dies zu höchstem Verdienst anrechnen.

So kam eine Verfassung, die ja in den
Grundlinien schon seit langem feststand , in
verhältnismäßig rascher Zeit zu stände und
lag bereits dem Ministerium zur Geneh¬
migung vor. als aufs neue Anfang Dezember
eine überraschende .Wendung eintrat . Füh¬
rende Kreise in der Großdeutschen Studenten¬
schaft betrachteten mit wachsender Sorge die
unheilvolle Spaltung der Studentenschaft
und hielten es für ihre Pflicht , darauf hinzu¬
weisen , daß diese Spaltung den altbewährten
Ruf der Heidelberger Studentenschaft auf
das schwerste zu gefährden geeignet sei . Dies
wurde der Anlaß zu einer vom Heidelberger
S . C. eingeleiteten V e r m i t t l u n g s -
aktiv n zwischen dem Asta einerseits und
den ausgetretenen Gruppen andererseits , die
von vollem Erfolg gekrönt ward . In einer
vom Heidelberger S . C. vorgelegten Ent¬
schließung wurde festgestellt , daß ihm jede
politische Betätigung als mit den Aufgaben
des Asta unvereinbar erscheine , und daß dem¬
nach die Ausschaltung von Sonder¬
fragen , welche diesen allgemeinen Rahmen
zu sprengen drohen, als eine wesentliche Vor¬
aussetzung positiver sachlicher Arbeit anzu¬
sehen sei. Diese /Entschließung des Heidel¬
berger S . C., für ' die ihm die gesamte Stu¬
dentschaft höchsten Dank weiß, wurde von
allen Gruppen freudig ' begrüßt und einmütig
akzeptiert, da sie eine neutrale Basis dar¬
stellte , auf der sich alle Richtungen zusammen¬
finden konnten.

' Insbesondere die Groß -
deutsche Studentenschaft sah darin eine „Ge¬
währ , daß für alle Zukunft eine parteipoliti¬
sche Einstellung des Asta ausgeschlossen ist " .
Aus diesem Grunde wurden auch die Grund¬
sätze der Entschließung des S . C. in Stück 1
Absatz 3 der Verfassung in folgenden Worten
niedergelegt : „Ausgeschlossen von der Bera¬
tung und Beschlußfassung .: in allen Organen
der Studentenschaft sind parteipolitische,
rassepolitische und religiöse Fragen .

" Aus
demselben Grunde erklärte die Großdeutsche
Studentenschaft , daß sich nunmehr eine Stel¬
lungnahme ihrerseits zu Stück 3 der Ver¬
fassung (Mitgliedschaftsparagraph ) erledige,
da eine parteipolitische Ausle¬
gung desselben dadurch, daß sie sich auf den
Boden der Entschließung des S . C . stelle,
nicht in Frage komme . Stück 3 der
Verfassung lautet also :

1 . Mitglied der Studentenschaft ist jeder
immatrikulierte Studierende deutscher
Staatsangehörigkeit .

2. Die Mitgliedschaft steht außerdem zu:
a ) den Studierenden deutsch-österreichi¬

scher Staatsangehörigkeit ,
b) den auslandsdeutschen Studierenden ,

sofern sie vom Rektorat als Aus¬
ländsdeutsche anerkannt sind.

So erfolgte am 9. Dezember 1925 der
Wiedereintritt der Großdeut -
schen und der . Völkischen Studen¬
tenschaft i n d e n A st a und am selben
Tage wurde dieVerfafsung in dritter Lesung
mit allen gegen eine Stimme angenommen,
die mit dem Tage der 'Genehmigung durch
das Ministerium am 12. Dezember 1925 ge¬
mäß Stück 35 in Kraft getreten ist.

So ist dieser Verfassungskampf glücklich zu
Ende , und die Heidelberger Studentenschaft
gibt als Studentenschaft der ältesten deutschen
Universität der Hoffnung Ausdruck, daß die
in Heidelberg gemeinsam gefundene Lösung
der strittigen Fragen in Zukunft auch für
die gesamte Deutsche Studentenschaft vor¬
bildlich werden wird .

hiesige Ortsverwaltung in trefflicher Weise ihren
Mitgliedern einige angenehme Stunden reinen
Genusies zu bereiten . Aßen Mitwirkenden sei
an dieser Stelle nochmals herzlich gedankt. Den
Spendern aber sei ein „herzliches Vergelts Goü "

gesagt . _
Mo .

Chronik
-ttlingen , 21 . Dez . (Tödlicher UnglückS -
IL ) In der Papierfabrik in Malsch verun -
ckte der verheiratete 30 Jahre alte Arbeiter
0 Zittel in der Nacht auf Freitag . Nach
clsruhe in das städtische Krankenhaus der-

cht, starb er am folgenden Tage an den er-

enen Verletzungen .
Zruchsal , 21 . Dez . Die KrippenauS -

llung des kathol . Bürgerveretns
reute sich eines sehr zahlreichen Besuches von

ig und alt . Sie verdiente auch diese Beach-

:g, denn sie zeigte eine schöne Schau künstle-

ü wertvoller und auch ganz einfacher beschei -

ier Krippen . Es ist hocherfreulich, daß man

dieser Zeit , wo man so sehr um die Person
cisti streitet , mit so viel Lrebe sich , regt , die

danken des Weihnachtssestes und seinen tief -

1 Sinn und Gehalt in die '
Herzen zu tragen ,

her war es auch lobenswert , daß durch be -

deres Entgegenkommen den Schülern der

lksschule der unentgeltliche Eintritt gestattet
rde . Die Schüler hatten eine sichtliche Freude .
i> gewiß hat der Besuch noch manchen guten
danken zum Bau der Fami ienkrippe geweckt ,

m konnte viel schöne Künstlers,guren sehen.

hoffentlich bald die immer noch bestehende

schwäre verdrängen . Den Kmdern der

Volksschule macht die Schulleitung immer in der
Adventszeit eine besondere Freude . Im tannen -
geschmückten Saale versammeln die Kleinen sich ,
um den Erzählungen der Märchenfee zu lau¬
schen , die ihnen aus dem Zauberlande der Mär¬
chenwelt erzählt . In künstlerischem Lichtbilde
zieht dann nochmals das Wesentliche der Ge -
schichte an ihren Augen vorüber , währenddem
ein Mädchenchor fein abgestimmte , mehrstimmige
Lieder singt . Atemlos lauschen die Kleinen und
gucken mit gierigen Augen auf die Märchenwand ,
die ihnen so viel Schönes zeigt . Mancher herz¬
hafte Ausdruck beweist, wie gut sie den Worten
der guten Fee gefolgt , sind. Möchte dock auch im
Elternhaus wieder mehr als bisher die liebe
Mutter im Dämmerschein au ? den schönen Zei -
ten „Es war einmal " erzählen . Die Kinder
werden dann wieder viel , mehr Kinder sein und
weniger Verlangen : danach tragen , neugierig
nach dem zu hören , was nicht für ihre Ohren
patzt.

Jttlingen bei Sinsheim , 21 . Dez . (Brand .)
Auf dem nahegelegenen . Hofgut Schmutz in Bock -
schaft war in der Nacht zum SamStag in den
Stallungen Feuer ausgebrochen , das in den dort
lagernden Heu - und Strohvorräten reiche Nah¬
rung fand und das Gebäude bis ans den Grund
niederbrannte . Nur : der angebaute Pferdestall
blieb vom Feuer verschont. Das Vieh konnte
gerettet werden . Der Schaden ist bedeutend . Als
Brandursache wird , Kurzschluß angegeben .

1! AuS dem Amt buchen , 20 . Dez . Der
Odenwälder Ga u jangerbund hielt nn -
längst seine Telegidrtenversammlung in Bu .
ch e n ab. U . a. / soll , im kommenden Jahr in
Buchen ein Wettsingen stattfinden gelegentlich
des Jubiläums vom dortigen Gesangvereinfer¬

Settc 7

ner findet in Altheim noch eine größere Festlich¬
keit statt. Mehr als zwei Festlichkesten dürfen
im Gau pro Jahr nicht statrsrnden. — Der Krw -

gerverein Walldürn hat beschlossen, wegen
der wirtschaftlichen Notlage im kommenden
Winter leine Festlichkeiten zu veranstalten . —
Das Bahnamt 4 Klaffe tzöpfingen wird in
eine Bahnagentur umgewandelt . Doch hat sich
bis jetzt noch kein Bewerber dafür gesunden .
Der seitherige Inhaber . Herr Uehlein , tritt we¬
gen Kränklichkeit in den Ruhestand . Es sind tag.
lich 18 Stunden Dienst zu tun , Montags und
Donnerstags 18 Stunden . .

Au » dem Murgtal , ! 8. De^ Da zur Zeit im

Rechtspflegeausschuß über die Ladenschluß -

srage verhandelt wird , bereits schon verhandelt
wurde, so dazu ein wort aus dem Murgtal : Schon
vor einiger Zeit vernahm man Stimmen in der

Oeffentlichkeit , daß sich kaufmännische Vereine ge¬
gen eine kadenschlußverlängerung ausgesprochen
haben . Im Murgtal — in vielen anderen länd-

lichen Bezirken auch — erwartet man zum minde¬

sten . daß die Ladenschlußsrage in dem Sinne gelöst
wird , daß man im Sommer die „örtlichen"

, Lauf¬
läden bis 8 oder y Uhr offen hält , wenn die Her¬
ren Sozialdemokraten im Ausschuß mei¬
nen, die Leute müssen sich halt eben an die gesetz¬
lichen Bestimmungen „gewöhnen "

, dann möchte ich
den Herren aber raten , sie möchten ihre Ansichten
bei ihren Wählern im Murgtal recht breit treten ;
denn im Tal gibt es — in jedem Drt fast — be-

sondere Leute — sie sind radikaler als die andern
— , die am weitesten s ' Manl wegen dein 7 Uhr¬
kadenschluß aufsperrten, wir leben hier nicht in
der Stadt ; in der Stadt muß die Hausfrau Som¬
mers über nicht auf das Feld ; sie kann, währenddem
die Landfrauen draußen auf dem Feld brave Ar¬
beit leisten, in ihr Zimmer sitzen und „feinere "

Hausarbeiten verrichten. Nach den ländlichen Ver¬
hältnissen zeigt diese Frage eine ganz andere Seite ,
als wie wenn man sie von städtischer Seite aus be¬
trachtet. Sollen im Sommer , wenn draußen auf
dem Feld nichts als wie Arbeit und nochmal Ar¬
beit ruft — oft ist auch 's Lindsmaidle , die Linder
usw . noch draußen — die Frauen um 6 Uhr heim¬
springen , nur um daß sie ein Päckchen Nudeln , ein
Schachtele Streichhölzer noch vor — 7 Uhr — das
Gesetz ist da streng — geholt bringt. In der Zeit
scheint Sommers noch die Sonne über Berg und
Tal , selbstverständlich in der Stadt dampft da oft
schon in der „Laube" oder im Zimmer das Nacht¬
essen. Dann die Laufleute : wieviel Lausläden gibt
es draußen auf den Land- und Gebirgsdörfern , die
Hilfskräfte beschäftigen ? Nicht viel . Die sind
an einer Verlängerung des Ladenschlusses genau so
interessiert wie die, die bei ihnen ins Laufen kom¬
men. Sehr oft — meistens — , besonders in kleinen
Grten , sind auch sie den ganzen Tag auf dem Feld
und haben nachmittags — denn wer kommt dal —
ihr Laden geschlossen und erst zur Abendstunde,
wenn die Leute heimkommen, machen sie ihren
Laden auf . Den ganzen Tag in den Laden sitzen
und warten bis jemand kommt, können die Leute
nicht ; es ist ja meistens doch nur ihr Nebenerwerb.
In keinem Fall wird man den kleinen Leuten —
auch den kleinen Laufleuten nicht — entgegen
kommen, wenn man den Ladenschluß auf 7 Ühr
festsetzt , wie es ja leider bis zur Stunde noch der
Fall ist. Die Sache ließe sich doch auch in dem
Sinne machen, daß ein Unterschied bett. der
lokalen Verhältnisse gemacht würde. Erfreulich
ist es , daß das Zentrum für Verlängerung ein»
tritt . Die Sozialdemokratie — zum Teil auch die
anderen Fraktionen — nehmen in der Frage ein«
andere Haltung ein !

Kirchliche Nachrichten
Unsere Orgel « begegne « an Weihnachten

erhöhtem Jntereffe . da sie durch ihre verschie¬
denen Klangfarben der Kirchenmusik Abwechs¬
lung und Glanz verleihen und so einen wich¬
tigen Faktor zur Verschönerung des Festgottes ,
dienstes bilden . Kern Wunder , ^venn allent¬
halben die Instrumente wieder gestimmt und
durchgesehen werden . Je umfangreicher und
komplizierter das Werk, desto mehr gibt es da zu
tun und zu beachten . So mutzte auch diesen
Herbst die große Orgel der Bernhardus -
kirche in Karlsruhe nach ca. löjährsgem
Bestehen einer gründlichen Durchsicht und Rei¬
nigung sowie Ausbesserung der schadhaft gewor -
denen Teile unterzogen werden Bes dieser Ge¬
legenheit wurde das 52 klingende Register zäh-
lende dreimanualige Werk neu mtoniert , so daß
jedes Register seine charakteristische Wirkung
ausübt und in der richtigen Tonstärke seinen
Platz im ganzen Klangkörper eurnimmt . Zu
diesen Reparaturen kamen noch ein neuer
leistungsfähiger Motor für das Gebläse und
einige Verbesserungen in der Mechanik des
Spieltisches (Koppeln rc. ) , die das Werk den An¬
forderungen der neuesten Technik anpaffen und
seine Verwendungsmöglichkeit erhöhen . Die
neue Firma Heß u . Binder in Durlach ,
der diese Arbeiten übertragen wurden , hat ht
der vornehmen und künstlerischen Art der Aus -
führung erkennen lassen , daß ihren Inhabern
eine in den ersten europäischen Firmen erwor¬
bene langjährige Erfahrung und Sachkenntnis
zu Gebote steht, die ihre Werke nur empfehlen
kann.

Badische Landeswetterwarle

Allgemeine Witterungsübersicht . Unter denr
Einfluß des rasch herannahenden kräftigen
Atlantik -Tiefs kam es gestern in Bade » zunächst
zu Lemperaturumkehr , bald setzte überall Tau¬
wetter ein . Die Niederschläge ergaben in der
Rheinebene 5—10, im Südschwarzwald bis gegen
40 I/qm . Heute früh liegt die Temperatur in
der Ebene bei 7 Grad , Hochschwarzwald 0 Grad .
Das Atlantik -Ties hat zwei Kerne , der eine liegt
über der Nordsee , der and .re über dem west¬
lichen Kanalausgang . Mit großer Kraft werden
Warmluftmaffen von Süden angesaugt . wodurch
bei uns weiterhin warmes Wetter mit Nieder¬
schlägen bedingt wird . Die Kalilust aus der
Nordseite der Zyklonen kann uns vorderhand
nicht erreichen .

Wetteraussichten für DieuStag , den 22 . Drz . r
Wechselnd bewölkt , zeitweise Niederschläge (meist
Regen ) , für di : Jahreszeit warnt . Auch in: Ge¬
birge teilweise Schneeschmelze . Anfchwellen per
Fttiffe
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Karlsruhe
den 22 . Dezember 1925

Eine Stunde im kinüeriand
! Von I . GilImann .

MS ich im Herbst dieses Jahres an gleicher
Stelle eine kleine Betrachtung anstellte über die
Eindrücke , die ich gelegentlich einer Begegnung
mit den Zöglingen einer Klcinkinderschule hatte ,
ahnte ich nicht , datz mir dies von interessierter
Seite eine Einladung zur Kinderbescherung im
St . Annahaus eintragen würde.

Nun , sie wurde mir von der Leitung der Klein-
linderschule St . Raphael zugeschickt und ich nahm
sie dankbaren Herzens an . Im freundlichen,
hellerleuchtetcn, mit funkelndem Lichterbaum ge»
schmückten Saale des St . Annahauses war schon
eine Stunde vor Beginn der Feier kaum noch
ein leeres Plätzchen zu finden . ES gibt elen
doch noch viele Menschen , die sich trotz der galten
Nüchternheit einer angeblich „neuen Zeit " ein
warmes Herz bewahrt haben für die im Grunde
sich ewig gleichbleibende Welt des KindeS . Und
sie hatten alle einen hohen Gewinn , diese Men¬
schen . die für eine kurze Zeitspanne die Bürde
deS Alltags von sich geworfen und zur Teil¬
nahme an der Feier herbeigeeilt waren . Sie
hatten den Gewinn inneren Beglücktseins. Das
Beseligende einer stillen, reinen Herzensfreude
leuchtete ihnen aus den Augen . In ihrem In -
nern waren sie wieder jung geworden. Das
Herze hatte sich hingefunden in die Wonnen und
Freuden eines glückumwobenen Kinderlandes . .

Ich war einmal in einem Kino und als ich
mich einige Stunden nach Verlasien desselben
auf das gegebene Stück besinnen wollte, fiel es
mir beim besten Willen nicht mehr ein. — ES
war eben nur eine billige Augenweide. DaS
Herz hatte dabei nichts empfangen. WaS mir die
Kleinen von St . Raphael vermittelten , war Er¬
lebnis von bezwingender, nachhaltiger Kraft ; war
zum Teil Erstaunliches m der Bewertung der
Leistung eines noch nicht schulpflichtigen KindeS.

Der Vortrag einer etwa Fünfjährigen „Wenn
am längsten sind die Tage . . .

" war in Beto¬
nung und Geste eine prächtige rezitative Lei¬
stung, die einem Erwachsenen Ehre gemacht hätte.
Bon den etwa zehn Nummern des Progra •un§,
die zum grössten Teil auf die Verherrlich» rg deS
Winters abgestimmt waren , verdienen besonders
hervorgehoben zu werden : Mädchenreigen mit
Gesang und Klavierbegleitung beim wiebelnden
Tanze der Schneeflocken — Schneemann und
Schneeballenwerfen der Buben — das mit un¬
vergleichlicher kindlicher Grazie vorgelragei .e
Singspiel der vier Mädchengrupprn . die oe .n
Christbaum ihre Amuletten anhängcn — und
dann das ergreifend schöne, poesievcr ^' ärte Krip-
penbild, dargestellt von weitzgekleiduen Manchen
und einer Schar allerliebster Engelein unter
gedämpftem, wie aus weiter Ferne erringenden
Gesänge „Stille Nacht , heilige Nacht"

Bei sämtlichen Bildern zeigte die Bühnendeko¬
ration eine stimmungsvolle , schneeverhangene
Winterlandschaft . Herr Stadtpfarrer Dr . K i e-
fer hielt eine von Herzen kommende und zu
Herzen gehende Ansprache: „Ihr Eltern sucht
nicht das Glück. Ihr habt es ja zu Haufe. Eure
Kinder sind das Glück ! Glück inS Elternhaus
bringt nur daS Kind allein , usf. Herrliche, be»
herzigenswerte Worte, gesprochen von einem
Manne , der daS Herz auf dem rechten Fleck hat.
„In der Kinderschule St . Raphael " ließ er seine
Rede ausklingen , „drücken die Kinder schon bald
die Wände hinaus , und immer kommen neue
noch hinzu. Gebt uns einen Raum , datz wir
eine weitere Kinderschule „St . Gabriel " eröff¬
nen können.

"
Ich führe diese Schlutzworte hier an mit dem

eigenen lebhaften Wunsche , datz sie nicht zwischen
den Mauern der St . Annahauses gesprochen blei¬
ben mögen, sondern darüber hinaus gehört wer¬
den . —

„Eine Stunde im Kinderlandl " so ging es mir
durch den Sinn , als ich über die Pforte des St .
Annahauses «nieder hinaustrat . St . Raphael , dir
sei Dank ! Deiner leitenden Hand die Palme
frommer Nächstenliebe, selbstlosen Opfersinnes
und bingebender Pflichttreue im Dienste und
zum Wohle der Menschheit!

vrr'ngenöe Sitte !
Wir richten an alle Menschenfreunde und

Tatchristen die herzliche Bitte , eine kleine Gabe
für die Weihnachtsbeschrrung der . armen Kin¬
der Karlsruhes noch heute zu geben . Abzugeben
in der Geschäftsstelle des „Bad. Beobachters".

Sejun-ung üer Vohnungswirt)cha t
In einem Vortragsabend de» mittel -

badifchen Architekten - und In -
genieurveceins sprach kürzlich Stadtbau¬
rat Dr .-Jng . D o m m e r -Karlsruhe über obi¬
gen Gegenstand und führte etwa folgendes aus :

Der Versuch der zwangsweisen Einschränkung
der Nachfrage durch die Wohnungsämter hat
nur einen Teilerfolg gehabt, er wurde durch
Mieten - und Mieterfchutzgesetzgebung durch¬
kreuzt Niedrige Mieten haben unmöglich zu er¬
füllende Ansprüche erweckt, den Verbleib in
Wohnungen, die infolge Verkleinerung des
Haushaltes oder wegen der wirtschaftlichen
Verhältnisse des Inhabers zu grotz wurden , er¬
möglicht , um unter AuSnützung des Mieterschutzes
aus der Untervermietung an wohnungslose
Familien ein einträgliches Geschäft werden
lasten. Als nachhaltiges und natürliches Mittel
zur erforderlichen Einschränkung bleibt nur die
Selbst rationierung durch höhere
Miete ; auch die Miete mutz der Geldentwer¬
tung angepatzt werden, und in alten und neuen
Wohnungen annähernd gleich hoch werden. Be¬
stimmend für die Miete müssen die Gestehungs¬
kosten in den neuen Wohnungen sein ; durch ge-
eignete, öffentliche Unterstützung jedes zuver-
lässigen Bauhern muh der Hauptposten in der
Miete , d. h . die Verzinsung des Baukapitals ,
auf den früheren Zinssatz von etwa 8 v . H . ge¬
bracht werden . Eine solche Miete ist allerdings
nur tragbar , wenn sie nicht ein Grohrentner -
tum schafft , sondern die Mietzinserhöhung gröh-
tenteils wieder an die Gemeinschaft als Steuer
fällt . Ob deren Erträgnis als eine Art Zwangs -
sparkapital dem Wohnungsbau zugebilligt oder
zur Senkung anderer Stenern verwendet wird,
in jedem Falle werden dadurch die Lebenshal¬
tungskosten nicht etwa um die höhere Miete ge¬

steigert, sondern durch Heranziehung brach lie-
gender Arbeitskräfte zu nutzbringender Güter¬
erzeugung und durch teilweise Befreiung der
Produktionskosten anderer Güter von den
öffentlichen Lasten ein Ausgleich geschaffen . An¬
dererseits wird die hohe Miete vielen nahelegen,
wo angängig die Ansprüche an die Wohnung
einzuschränken. Man denke nur an die vielen
Haushaltungen von einzelstehenden Personen
(vor dem Kriege über eine Million ), die vielfach
ihre eigene Wohnung aufgeben und so für wirk¬
liche Familien frei machen könnten. Auch die
Hauseigentümer werden vielfach eine früher
vorhanden gewesene Zweitwohnung wieder in
Verkehr bringen oder auch eine größere Woh¬
nung teilen . Wo hierdurch trotzdem noch kein
Markt entstehen kann, wird einerseits die Pro¬
duktion verstärkt einzusetzen haben und anderer¬
seits noch vorübergehend neu gegründete Haus¬
halte , insbesondere diejenigen , bei denen der
Ehemann noch unter 25 Jahre ist (zur Zeit gibt
es hiervon 400000 ), durch Wohnungsämter von
dem Anrecht auf eine Wohnung auszuschlietzen
sein.

Bauen soll jedermann , der die finanzielle
Verantwortung hierfür übernimmt . Die heute
noch nicht vertretbare Aufhebung aller Woh-
nungSnotgesetze würde im übrigen keine nen¬
nenswerte Bautätigkeit schaffen, denn um die
Produktion lohnend zu machen, müßte etwa die
vierfache Friedensmiete erzielt werden . Bevor
ein solcher Mietpreis im freien Markt erreicht
würde , würde sich die Nachfrage notgedrungen
längst nicht nur für heute, sondern für eine
Reihe von Jahren mst dem derzeitigen Wohn-
raumbestand begnügen müssen. Eine öffentliche
Nachhilfe ist also nicht nur zur Verhütung un¬
tragbarer Mieten , sondern auch zur Verhütung
der Stillegung der Bautätigkeit unentbehrlich.
Äer Bauherr mutz auf lange Sicht disponieren
können, deshalb mutz die öffentliche Förderung
eine gewisse Stetigkest des Unternehmens sicher
stellen. Sie mutz unabhängig von etwaigen
Konjunkturschwankungen auf dem Baumarkt
und jedem Bauherrn zur Herstellung von Klein-
und Mittelwohnungen gleichmäßig zugängig
sein : mit anderen Worten : Die Förderung mutz
ein öffentliches Angebot an jedermann sein. DaS
Ziel kann theoretisch auf verschiedenen Wegen
erreicht werden. Nach dem Vorbilde Englands
kann es in laufenden Zinszufchüsien bestehen ,
die den Unterschied zwischen der jeweiligen Per -
zinsung deS Baukapitals und der früheren
Normalverzinsung von 6 v. H. ausgleichen. Als
Mart hiervon kann auch an einen verlorenen
einmaligen Zuschuß in Höhe des mutmaßlichen
Jetztwertes von Rentenzufchüsien gedacht wer¬
den. Infolge des Kapitalmangels werden diese
beiden Formen deS öffentlichen Angebots jedoch
weniger in Betracht kommen, vielmehr als dritte
Form zunächst daS öffentliche Baudarlehen ( in
Preußen Hauszinssteuerhypothek ) aus den Er -
trägnisien der Gebäudesondersteuer vorherrschend
sein müsien. Dieses mutz nach Höhe und Per -
zinsung so abgestimmt werden , datz für die Ver¬
zinsung des Darlehens sowie für die verkehrS-
übliche Verzinsung eines Restgeldes in Höhe des
Unterschieds zwischen den mit dem LebenShal-
tungSindex vervielfachten Friedensbankosten und
der HauszinSsteuerhypothek im Durchschnitt nur
5 v . H. benötigt werden. Fällt also der Real -
kreditzinSfuh, fo hat die Verzinsung des Bau -
darlehenS zwangsläufig zu steigen.

Große Schwierigkeit bereitet heute auch die
Beschaffung der ersten Hypothek ;
insbesondere die Sparkassen niüsien wie früher
wieder sich dem langfristigen Hypothekenkredit
für den Wohnungsbau zuwenden.

Einen weiteren Anreiz für den Wohnungs¬
bau können nachhaltige Steuerbefrei¬
ungen geben. Im übrigen mutz es der Bau¬
wirtschaft wie auch der Nachfrage nach Woh.
nnngen überlassen bleiben , wie weit sie von dem
öffentlichen Angebot, das für mindestens 200 000
Wohnungen zunächst sicherznstellen ist, Gebrauch
machen wird . Die Bauwirtschaft wird , wenn sie
weiß, datz das Angebot der öffentlichen Hand
derselben eine Stetigkeit der Produktion ge¬
währt , in zunehmendem Matze nicht nur eine
Reihe von finanziellen Hilfsquellen ausfindig
machen , sondern auch in deren eigenem Inter -
esse wie auch in dem der WohnungSinhabcr
durch RationalisierungSmetboden die Baukosten
und damit die Mieten verbilligen.

An der Kath . Bürgergrsellsĉ lst Konstantia
hielt der hochw. Herr Geist!. Rat Mons . Dr .
Stumpf am Dienstag , den 15. Dezember , den
zweiten der von ihm in Aussicht genommenen
Vorträge , und zwar sprach der hochw. Herr Red-
ner diesmal über die Freiheitsidee . In vortreff¬
lichen , tiefgründigen Ausführungen wies er die
persönliche Freiheit des Menschen nach. Er
zeigte, daß die Leugung der Willensfreiheit
immer die Folge der Leugnung der Existenz eines
persönlichen Gottes ist . Wohl zeigen sich im
Menschen Hemmungen seiner Willensfreiheit als
Folgen von Veranlagung und falscher Er¬
ziehung , die aber durch Selbstzucht zu überwin - '
den sind . Die sehr zahlreich erschienenen Mit¬
glieder und Freunde der Bürgecgesellschaft
Konstantia dankten dem Herrn Redner herzlichst
für das Gebotene . Auch an dieser Stelle sei der
aufrichtigste Dank zum Ausdruck gebracht, be-
sonders dafür , datz der Herr Geistl. Rat trotz
der starken , Jnansi,rnchnahme in der AdvenrS -
zeit noch Zeit zu dem Vortrag gefunden bot.
Der hochw. Herr hat als Forffetzung einen drit¬
ten Vortrag über die Gottesidee in Aussicht ge¬
stellt. Bei dieser Gelegenheit sei darruf hm ge¬
wiesen, daß die Konstantia ihre diesjährige , mit
äußerst ansprechendem Programm auSgeftattete
Weihnachtsfeier mit Gabenverlosung a .n Sonn¬
tag , den 3 . Januar 1926 . abends , im großen
Saal des FriLe.richshofs abhält .

Aus der Pfarrei Hl. Geist (Stadtteil Dax¬
landen )

Der hochw . Herr Kaplan Peter Sickler
hat heute unsere Pfarrei verlasien , um noch vor
Weihnachten auf die ihm vom Fürsten von Ho -
henzollern verliehene Pfarrei Rangen¬
dingen (Dekanat Hechingen) aufzuziehen . Der
hochw. Herr hat sich , obwohl er nur etwas über
ein Jahr bei uns tätig war , die Liebe und Ver¬
ehrung der ganzen Pfarrgemeinde erworben , die
ihm von Herzen zu seiner Ernennung zum
Pfarrherrn Glück wünscht. Leider war es wegen
der Kürze der Zeit und wegen der Vorbereitun¬
gen zum Weihnachtsfest nicht mehr möglich , eine
besondere Abschiedsfeier der Pfarrgemeinde zu

veranstalten . Aus diesem Grunde nahm der
hochw. Herr Pfarrer am Sonntag nach der Pre .
digt im Hauptgottesdienst Veranlassung , ftch rn
kurzen Worten von der Gemeinde zu verabschie -
den. Die besten Wünsche der Pfarrangehorrgen
von der Pfarrei Hl . Geist begleiten den neuen
Herrn Pfarrer auf seinen ferneren Lebens¬
wegen.

Badisches Landestheater .
Die Hauptrollen in der Oper „L i - P a i - P e" ,

die am Samstag den 26 . Dezember unter musi¬
kalischer Leitung von Ferdinand Wagner und
unter szenischer Leitung von Otto Krautz zum
ersten Male hier zur Aufführung gelangt , sind
wie folgt besetzt : Prinzessin Fen -Den : Else
Blank . Uang-Gui -Fe . ein Mädchen aus dem
Volke : Malie Fanz , Erster Minister Dang -Kwer -
Tfchung : Karlheinz Löfer, Li-Pai -Pe : Wilhelm
Nentwig, der Kaiser Hüang -Tsung : Franz
Schuster, der Kommandant der Garden , Kao-Li»
Tse : Hans Siegfried , Ho - tschi : Rudolf Wey¬
rauch. ein Herold : Dr . Hermann Wucherpfennrg.

Erleichterung des Theaterbesuchs.
Die Direktion der Albtalbahn hat sich entge-

genkommender Weise bereit erklärt , den fahr -
planmäßig hier abends 10.57 Uhr abgehenden
Zug bis zu zehn Minuten später fahren zu las-
sen , wenn das Ende der Vorstellung im Badischen
Landestheater dies erforderlich macht . Auf diese
Weise soll eS den Theaterbesuchern auS Rüppurr
und Ettlingen möglich gemacht werden, zur Heim¬
fahrt nach Theaterfchlutz diesen Zug noch zu be.
nützen. Diese Maßnahme tritt ab Montag den
31 . Dezember d. I . in Kraft . Der nächst spä¬
tere fahrplanmäßige Zug geht am Bahnhof
Reichsstratze der Albtalbahn um 11 .26 Uhr
abends ab.

Weihnachtsfeier der rNilitärverein « 112 und 170.
Am Samstag abend begingen dis MilitSrvereine
II rer und i ?oer gemeinsam im großen Saale des
„köwenrachen" ihre Weihnachtsfeier. Lingeleitet
wurde sie durch den schneidig vorgetragenen „Alte
Kameradenmarsch" . Herr Dberst Seiler schilderte
tn gewandter» formvollendeter Rede die Bedeutung
des Festes. Er gedachte unserer Gefallenen, die in
seligen , lichten Höhen verklärt» ihren Lohn für die
Treue erhalten und unter uns weilen. Ansprachen
und musikalische Vorführungen, u. a . von Herrn
Seiler und Töchterchen , wechselten ; auch wur¬
den Auszeichnungen für 2 Sjährige Zugehörigkeit
ausgeteilt . Hervorzuheben ist, daß ein voppelquar »
tett , Chorsänger in St . Stephan , durch Vorträge
„Zu deinen Füßen " und „Deutsches volksgebet"
wesentlich zur Verschönerung des wirklich weihe¬
vollen Christfestes unter brennendem Weihnachts¬
baum beitrugen. Ihnen fei hier der Dank noch¬
mals ausgesprochen . Mächtig brauste zum Schluffe
des offiziellen Teils das gemeinsam gesungene Lied
„D , tm fröhliche , o , du selige , gnadendringende
Weihnachtszeit" durch den vollbesetzten Saal . Die
Gabenverlosung ging in fröhlichster Laune und
guter Stimmung vor sich. Das Fest endete mit
einem Ball . Am Sonntag mittag 2 Uhr folgte dis
KinderbescheruAg , bei der Knecht Ruprecht seines
Amtes waltete. Fröhlich und reich beladen konnten
die Kinder abziehen und hat die Kameradschaft bei¬
der Vereine es verstanden, durch freiwillige Gaben
den Kindern eine Weihnachtsfreude zu bereiten.

Spende.
Die Brauerei Fr . Hoepfner hat dem

Oberbürgermeister die Summe von 6 0 0 M k.
zur Verteilung an verschiedene ihm näher be«
zeichnete Vereine und Wohltätigkeitsanstalten
überreicht.

Für die Kinderweihuachtsbcscheruug
sind weitere Spenden eingegangen von :
Carl Roth : feines Mehl.
Prof . Sacour : alte Kleidungsstücke , Hut» Düte Kon¬

fekt
Generaldirektor Keidel: alte Kleidungsstücke ,

Stiesel.
Frau Paula Bürklin : alte Kleidungsstücke .
Gtto Bleines , Akademiestr . : große Düte Lebkuchen.
Georg Schuhmacher : Mehl.
Julius Krall : verschiedene Kindersachen .
Rösiger , Karlstr . : verschiedene Kinderkleidchen .
Reg. -Rat Schäfer : verschied. Kinderkleider, Bücher ,

Spiele, Wäsche und Schuhe ,
weck, Raumünzach: Tasche , Schuhe und Spiele, s
Sxörin , Direktor: versch. Spielsachen und Kinder¬

kleider .
Ungenannt : Stiefel» i Paket alte Sachen » Regen¬

mantel, Baumwollflanell, Waschlappen , Pupxen-
seife, roter Mantel , Blusen, Kleid, Bettwäsche.

Unfall mit TodeSsolge:
Der 80 Jahre alte Privatier , der am 16. d. M.

abends am Marktplatz beim Absteigen von der
Straßenbahn verunglückte, ist am 19. Dezember
an seinen Verletzungen gestorben.

Unfälle :
Aus dem Gehweg in der Rheinstratze kam ge-

siern vormittag eine 45 Jahre alte Frau zu Fall
und verletzte sich am rechten Oberarm , so Satz sie
inS städtische Krankenhaus ausgenommen weroen
muhte . — Ein Malerlehrling wollte am Sams¬
tag nachmittag in der Mathystratze auf den sah .
renden Lokalzug aufspringen , glitt vom Tritt ,
brett ab und stürzte vermutlich unter dasselbe.
Er erlitt einen Bruch des rechten Oberarms und
eine erhebliche Schnittwunde und mutzte mittelst
Krankenautos nach dem städtischen Krankenhaus
verbracht werden.

VerkehrSurrfall:
In der Karlstratze bei der Amalienstratze lief

am SamStag vormittag ein sechsjähriger Knabe
gegen ein Personenauto . Er wurde vom Kot-
flügel erfaßt , zu Boden geworfen, überfahren
und anscheinend innerlich verletzt , so datz er in
das neue VinzentiuskrankenhauS verbracht wer¬
den mutzte .

Erwischter Einbrecher-.
Am Samstag nachmittag wurde in der Süd -

stadt hier ein Wohnnngseinbrnch verübt . Der
flüchtige Täter ließ seinen Mantel am Tatort

I liegen. Ein Kriminalbeamter erkannte sofort btn
Mantel als Eigentum eines ledigen Bauzeichners
aus Mannheim , woraus deffen Festnahme er-
folgte.

Ae. L5 .

Für Postalionneuten
ist es jetzt höchste Zeit , den Dadi ^ .-Beobachter beim Briefträger oder &
bei der Post zu bestellen , um eine uüte?
brechung in der Zustellung und
Bezahlung von 2» Pfg. Berzugsgebüb!an die Post zu verhüten .

^
D er Ber lag .

Literatur
* Für die Frauen.

Was läßt sich alles aus Wolle häkeln » Pra -
tisches und Hübsches , Wärmendes . Per -nv - -
für Kleidung und Haus , weich, schmiegsam
mollig und doch nicht gemahnend an kalte , ,ndtrübe Wintertage ! Dies alles enthält der foeben erschienene Band 25 der bekannten Sam« !
lung Vobachs HandaüwitSbücher (Verlao M
Vobach u . Co . , G . m . b . H . in Leipzig . )

™

Für die unentbehrlich gewordenen „Bunt
gestrickten Kleider und Tücher" bringt der fo.
eben erschienene Band 24 von Vobachs Qani,
arbeitsbüchern eine reiche Auswahl leicht' nach¬
zuarbeitender Modelle.

^
Ebenso bringt der Band 23 der beliebten

Vobachs Handarbeitsbücher eine reiche Auswahl
von Vorlagen für „Kelim- und Smyrna -Arbei.
len" Wenn es sich in dem Bande auch um die
Darstellung vor zwei Techniken handelt , so kön.
nen trotzdem die einzelnen Muster beider Ar¬
beiten meist in beiden Arten ausgesührt werden .Die Frage : „Wie zeichnet man praktisch
Wäsche ? " wird oft gestellt. Der Band 22 von
Vobachs Handattbeitsbüchern : „Buchstaben und
Monogramme " gibt in umsasiender Weise Ant¬
wort daraus .

„Tüllstickerei" ist eine beliebte Hanoarbeits-
technik , die keine besondere Uebung erfordert.
Sie ist dort onzuwenden , wo glatter oder ge -
musterter Tüll brauchbar ist . sei eS für Kleider ,
Wäsche , Hausrat oder Dekorationen und Kiest
nigkeiten, wie Taschen. Toilettenkisien usw . Wie
diese verhältnismäßig dauerhaften und durch ,
aus lohnenden Arbeiten praktisch auSgesühtt
werden , lehrt Band 21 von VöbachS Hand ,
arbeitsbüchern .

Welche Frau kennt nicht die entzückenden
Brüsseler und Brabanter Spitzen ? Diele fürch.
ten die Schwierigkeiten der Selbstaniertigung ,
aber zum „Klöppeln" gehört nur ein wenig Ge.
duld und vor allem eine gute Einführung in
diese Technik Diese bietet der 20 . Band von
Vobachs Handarbeitsbüchern .

„Gestickter Wandschmuck " wird in dem
Band 19 der beliebten Vobachs Handarbeit»,
bücher behandelt . Der zum Preise von Mk. 1.60
erhältliche Band bringt viele Vorlagen .

Band 18 entbält „Knüpfarbeiten " . Die u. a.
darin gezeigten Fransen können als allerlei Per .
zierung von Tischdecken. Kissen . Behängen usw.
Verwendung finden .

Wie man mittels „Krruzstichstickerri" in ver¬
hältnismäßig kurzer Zeit schöne Sachen arbeiten
kann, lernt jede Benutzerin deS 17. Bande» von
Vobachs Handarbeitsbüchern . Nicht nur reizvoll
bestickte Gewänder und Blusen , wie sie nament¬
lich in Rußland und auf dem Balkan bevor ,
zuat werden , sondern auch Kissen , Decken , Wand-
bebänge und sonstige praktische Gegenstände
lassen sich, oft mit wenig Mühe , nach Vorlagen
deS Buches anfertigen . Jeder Band kostet
1 .50 Mk .

Für Sie SchuMnSer - WechnachtS '
befcheriurg

gingen bei uns ein :
Bisher 78 Mk . Dr . Herrn . Franz , hier 8 Mk .,

Ungenannt 2 Mk. , Ungenannt 25 Mk., Unge¬
nannt 4 Mk. , Schneider u. Söhne , Ettlingen
40 Mk.. Architekt I . Held, hier 10 Mk .. Glock
u . Co . , bier 5 Mk .. Becker , hier 2 Mk. , Klischee «
Anstalt Geisendörser Söhne , Druckerei 5 Mk.,
Präsident Dr . Baumgartner , hier , 10 Mk-,
Schneller , Durlach 5 Mk.. Ungenannt 20 M .
Zusammen 211 .— Mk.

An Waren : Ludw. Erhard , Papiergroßhrnd .
lung . hier : 3 Spiele , 12 Bildettbücher, 12 Schach¬
teln Farbstifte .

Wir bitten höflich um weitere milde Gaben
in bar oder aus unser Postscheckkonto 4844 Ba-
denia A .-G. hier (Schullinder » Weihnachts -
bescherung) . '

Die Geschäftsstelle de» Bad . Beobachter ».

ör »e ka^ en der Schrift e tun i
K . B . 13. Ende Januar (31 .) 1920 stand die

Goldmark auf 19,857 Papiermark . 1800 Papier-
mark waren damals demnach 50,36 Mk. S3et
15prozentiger Aufwertung sind oas heute 7,55
Mark — sieben Mark und 66 Pfg . Voller Gold¬
wert also 60,36 Mk . Gesetzliche Zahlungsoer-
pslichtung 15 Prozent --- 7,55 Mk.

Karlsruher Standesbuchauszüge
Todesfälle . 18. Dez . : Emilie Abend -

schön , 23 Tage alt . Vater Oskar Abendschon.
Masch .-Schlosser. — 19. Dez . : Sigmund K ra -
m e r , Kaufmann , Witwer , 79 Fahre alt ; Fried¬
rich K at m m e r e r , Privatmann , Ehemann . 57
Jahre alt ; Nikolaus Kohl . Eifenb .-ObersHiff-
ner a . D ., Witwer . 58 Jahre alt : Dt . Karl
Hemmerding er , prakt. Arzt , Ehemann , 50
Jahre alt . — 20. Dez . : Jda B ormk a in . Witwe
von Hermann Bormkam , Privatmann , 85 Jabre
alt ; Luise Herz , ohne Berus , ledig , 64 Jahre
alt ; Josefine Mayer . Sprachlehrerin . ledig.
71 Jahre alt ; Elisabeth Stephan , Witwe von
Friedrich Stephan , Steuerausseher . 69 MH e
alt ; Karolina Klein , Witwe von Leonharo
Klein . Zugmeister . 59 Fahre alt . — 21 . Trz . .
Luise Klotz , Ehefrau von Eduard Klotz. Packer,
58 Jahre alt ; Anna Vögele , Witwe von Avots
Vögele , Bürovorsteher , 69 Jahre alt .

rausgebet und Verlegen vadenta . **.-© f

rlag und Druckerei . Direktor Wilhelm lohn -
rlsruhe t. B .. Hauptlchristleittmg: 3 Th «W
rantwortlich für Rachrichlendienst
litik und Handeisteil : f" WM"
if . für auswärtige Politik und Feuilleton: U '
A . Berger , für Anzeigen u. Reklamen: 3o,epy
ber. sämtliche in Karlsruhe . Adlerstraße
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Kursberichte
Berliner Dev sen

88,25, Aschaffenburger Zellstoff 46,6, Dycker -
hoff und Widmann 43,75, Holzmann 40, Lok.Krauss 31,5 , Bad. Zucker 35.

18. Dezember
(leid Briet

Amsterdam 168 44 16887
ßueu -Aires 1 732 1738
Srusae . 19 043 19 065
Oslo 84 79 85 .01
Kopennagen 104 .27 1 >4 .53
fctocücolm I '2 41 112 69
Heuingtors 10 M5 10.583
itaüeu 16 90 16.94
Loudoo 20 .34b 20.395
^ ew-York 4. 19b 4.205
? sris 15 68 15.72
Schweiz elOO 81.20
Spalt iea 59 4,'> 5959
Japan
3i.io deJaaelro

1.823
0.598

1.827
0^ 98

Wien 5Ö.18 59.32
Pra . 12 42 (2.46

7 485 7.451
Budapest • 5.87.S 5.895
ßoiia 3.0-17 3.047
Lissabon 71.272 ■21.325
Danzig 80 63 8083

21 . Dezember
Ueld

168.il
J.733
iao2i
8 . 9 ,
104 12U4S105451382
20 319
4.195
15 Öi
>1.03
59 .53
l.815
0.586
59 21
12.415
7.435
>.875
303
21 275
80 .68

ariei .
168 93
1.737
iw.065
85 16
104.38
112 74
1'" 585
16 9 !
.0399
4.205
15.65
81 .23
59 47
1.819
0 518
59.35
12.4 >o
7.455
5.895
3.04
21 .823
80 .88

Warenmärkte
<andwirtschaftliche Produkte

Frankfurter Börse
Frankfurt a. M, 21. Dez. Die Abendbörse

verlief nahezu geschäftslos. Die geringen Um¬
sätze, die zustande kamen , v/aren gehalten . Im
Freiverkehr hörte man Nordd. Lloyd 93 , Hapag
92 , Phönix 61 , Reichsanleihe 0,192% . Die
Abendbörse schloss lusdos bei behaupteten
Kursen. ^

Deutsche Anleihen: 5prozentige Reichsan¬
leihe 0,191 , Ausländische Renten : 4 % prozent .
österr . Staatsrente 1913 2,4% Prozent , ungari¬
sche Staatsrente 1924 14,45, Sproz . Goldmex .
42 .5. Bankaktien: Kommerzbank 96 , Darm¬
städter ult. 105,37, Deutsche Bank 105 , Dis-
kontogesellschaft ult, 103,5, Dresdener ultimo
102.5 , Mitteldeutsche Kreditbank 89,25, Reichs¬
bank 130,25, Oesterreichische Kreditakiien 6.
Montanaktien : Buderus 26,25, Deutsch-Lux. ult
56,6 , Stinnes-Riebeck 69,5, Kali Aschersleben
93 . Chem. Aktien : Bad. Anilin 104, Griesheim
103,75 , Elberfelder Farben 103,75, Höchster
Farben ult. 103,87. Industrieaktien: A.E.G. ult

WasistGemü ?

Karl Pfeffer !®

» ernner . iaoiiKie mtlrst -
Produkten- Notierungen . (Ohne Gewähr.)Ammendorf Papier (märkischer Weizen ) 240

bis 245, Ankerwerke (märkischer Roggen ) 137
rvr

So ^ “*' Hemberg (Sommergerste ) 185 bis
212 , Berlin-Guben Hut (Winter- und Futter¬
gerste) 154 —168, Braunschweiger Jute (märki¬
scher Hafer ) 157—167 , Dippe Maschinen (Wei¬
zenmehl ) 31 .75 - 35.25 , Düsseldorf Weyer
(R°STg

’enmehl ) 21 .25—23 .25, Goerz optische
(Weizenkleie ) 11 .25—11 .5, Heidenau Papier
(Roggenkleie ) 9.75 —10.2, Kasseler Federstahl
(Raps) 360—365, Kunz Treibriemen (Viktoria¬
erben ) 26—33 , Lüdenscheid Metall (kleine
Speiseerbsen ) 22—24, Luther Maschinen (Fut¬
tererbsen) 19 .5—20.5, Magdeburger Berg (Pe¬
luschken ) 13—19, Marienhütte (Ackerbohnen)
21 —22 , Nauheim Säurefr. (Wicken ) 21 —23,Rhein. Zement (Lupinen blau ) 12— 12.5 , Schles .
Elektro (Lupinen gelb ) 12—14.5 , Tafelglas
(Rapskuchen ) 14 .75—15, Teltow.Kanal-Terrain
(Leinkuchen ) 23.6—23 .8, Thale Eisen (Trocken¬
schnitzel ) 8.2—8 .3 , Türkische Tabak (Soya -
Schrot) 213 —21 .6, Wernshausen Kammgarn
(Torfmelasse ) 7 .8—7.9 , Wickrath Leder (Kar¬
toffelflocken) 14 .4—14 .9.
Mannheimer Produktenbörse vom 21. Dezbr .

Inl. Weizen 24 .25—25.25, ausl. 32 .25—34,
inl. Roggen 18—19, ausL 21 .25—21 .75, inländ .
Hafer 17 .75—19 , ausl . 20—23 , Braugerste
2230 —25.25, Futtergerste 19—20, Mais gelb
mit Sack 20 .75— 21 , Roggentreber mit Sack
18.25, Wiesenheu, Rotkleeheu , Luzerne , Klee¬
heu , Presstroh und gebundenes Stroh unverän¬
dert Weizenmehl Spezial Null mit Sack 41,
Weizenbrotmehl mit Sack 31 , Roggenmehl mit
Sack 27—28 .50, Weizenkleie mit Sack 11,
sonst alles ohne Sack per 100 kg netto, Wag¬
gon frei Mannheim , Tendenz tätig.

Wein
Die Weinzuckerung.

Im Reichstag ist ein Antrag der Abgeordne¬
ten von Guerard , Leicht und Genossen
mit Unterstützung von Abgeordneten der Zen¬
trums- und der Bayerischen Volkspartei einge¬
bracht worden , bezw. eines Gesetzentwurfs über
die Zuckerung der Weine des Jahrgangs 1925.
Danach soll die Zuckerungsfrist bis zum 31 .
März 1926 erstreckt werden . Das Gesetz tritt
am 1 . Januar 1926 in Kraft . — Ferner ist ge¬
genüber einem Antrag Dr. P e r 1 i t i u s mit Un¬
terstützung von Abgeordneten auch anderer
Parteien die Regierung ermächtigt worden , die
Gültigkeit des am 28 . April 1923 Unterzeichne¬
ten deutsch -französischen vorläufigen Handels¬
übereinkommens bis zum 2 . April 1926 zu ver¬
längern .
Vieh

Pforzheimer Schlachtviehmarkt vom 21. Dez.
Aufgetrieben waren 280 Tiere und zwar : 9
Ochsen, 7 Kühe , 31 Rinder , 8 Farren, 10 Käl¬
ber, 215 Schweine . Marktverlauf belebt, Markt
geräumt. Preise für 1 Pfund Lebendgewicht : I.
50—52, Rinder I . 53—56 , Ochsen und Rinder
H. 40- 50, Kühe 30 - 40, Farren 52—54, Käl¬
ber 66— 75, Schweine 90—94 Pfg .

Waldshut, 21 . Dez. (Viehmarktbericht vom
19. Dezember .) Auftrieb 10 Ochsen, 2 Kühe , 5
Kalbinnen , 1 Farren, 8 Kälber , 11 Läufer¬
schweine , 168 Milchschweine . Preise : Ochsen
600 - 900 , Kühe 420 , Kalbinnen 550- 600,
Kälber 215 —400 , Läuferschweine 80—100 Mk.
pro Paar, Milchschweine 40—60 ML pro Paar.
Zufuhr und Verkauf schlecht.
Metall «

. er . iner )ietafinotiermi ? e/i
Berliner Metallnoticrungen vom 21 . Dezbr .

Elektrolythkupfer 134 .5 ML per 100 kg , Ori-
ginal -Hüttenrohzink (Preis im freien Verkehr)
76 .50— 77.50, Remelted -Plattenzink (von han¬
delsüblicher Beschaffenheit ) 64 .50—65 .50 , Ori¬
ginal -Hüttenaluminium 235—240 , desgL in
Walzen oder Drahtbarren 240—250 , Rein-
nickel 340 — 350 , Antimon Regulus 173 —175 ,
Silber in Barren 94 .75—95 .75 ML per 1 kg.

Pforzheimer Edelmetalle vom 21 . Dezember .
Gold 2795- 2809 , Silber 94 .80- 95 .20 bis
96 .70, Platin 14 .25- 14 .55.
Holz

Vom Holzmarkt .
Es zeigt sich immer deutlicher, in welcher

starken Abhängigkeit die Lage der Holzwirt¬
schaft von der allgemeinen wirtschaftlichen
Lage ist . Infolge der zahlreichen industriellen
Zusammenbrüche ist das Geschäft am Holz¬
markt fast ganz zum Erliegen gekommen. So
z. B . verhindert die schwierige Situation in der
Automobilindustrie den Absatz von zahlreichen
Laubholzarten, Rotbuche, die noch im Novem¬
ber hier und da gefragt war , ist ganz vernach¬
lässigt. Man bemüht sich vergebens um den
Absatz von Pappeln. Unter dem Eindruck die¬
ser Verhältnisse stehen auch die Ergebnisse der
Holzverkäufe in den Staats- und Privatforsten.
Neuerdings fand in Osterode ein grosser Holz¬
verkaufstermin statt. Die Beteiligung war weit
schwächer als in anderen Jahren. Dieser Ter¬
min pflegt ein wichtiger Meilenstein auf dem
Entwicklungswege der winterlichen Preisbildung
am Rohholzmarkt zu sein . Man kann behaup¬
ten , dass die erzielten Preise, die durchschnitt¬
lich zwischen 25 und 30 Mark je Festmeter ab
Wald lagen, etwa 25 v . H. hinter denen des
Vorjahres Zurückbleiben . Es unterliegt keinem
Zweifel, dass es in den weiterhin stattfindenden
Terminen nicht anders sein wird . Am Bauholz¬
markt sind die Verhältnisse, die als ungünstig
zu bezeichnen sind , durch die Einstellung der
Bautätigkeit infolge kalter Witterung beengt.
Immerhin kann man erwarten, dass bei wärme¬
rer Witterung Siedlungsbauten wieder in An¬
griff genommen werden müssen, so dass den
Sägewerken Aufträge zufliessen können. Die
ungünstige Lage der Schneidemühlenindustrie
kommt auch dadurch zum Ausdruck, dass sehr
viele Betriebe zum Verkauf stehen, und dass
eine ganze Reihe von Unternehmungen infolge
fehlender Betriebsmittel gezwungen ist, Lohn¬
schnitte zu suchen. Der Schwellenhandel ist
ruhig. Man erwartet indessen Aufträge des
Eisenbahnzentralamtes, allerdings nur für in¬
ländische Lieferer .

Telefon Nr. M15 ErbprinzenstraSe 23. {

Empfehle für

Weitirmcliten
in bekannter Güte and billigstem

Tagespreis

Haus-. MuH- d.
Kochen -Uhren

goto. n . silberne
Armband-Uhren

Schlegel, >Röckea,'Böge in jeder Cr3ße
Ragout

ganz
and zerlegt

ln ellenTeilen
Fnsanan -Hanne und -Hennen , schneplen.

Wildenten , russisches eirhunld
ff . Mast - Geflügel

HSPoularden, Capaa-
oen , Poulets , nah* f

a ! e . Stopfgänse ,
Hafensastgänse,

Straßb Bratgänse, mp ? nen , Trut-Hahne «.
ancb zerl., Enten , ^ -Hennen , Suppen - |

and Fricassä-Hflhner.
Rheinsalm , Nordsalm , Ostender
Soles , Steinbutt, Heilbutt , Rot¬
zungen, Hol!. Cabliau u. Schell¬
fisch, Rheinzander, Felcben.

Lebende Weihnachtskarpfen |
(S p i e g 1 e r)

Lebende Forellen , Schleien, Hechte
Lebende n. gekochte Hummern n. Langerasten
Russ Malossol Caviar, Deutscher Caviar, Ganse - I
leberterrinen, Oclsardinen, Salm, Hummer, Lang* i
ernsten in Dosen , geräucherter Lachs und Aal*
Fischrincherwaran and Marinaden In rer-

schiedenaa Saucen 10986

Obst - and 6emöse*Konserven
Prompter Versand nach susw- Lieferung frei Haus |

Vorauabestelluagea erbitte frühzeitig.

Preiswerte u . gute
Schuhe

kaufen Sie im

Kaiserallee 53

llllNlmlllüli lltlllllillli!

Otto Blochmann
Uhren -Spezialgeschäft , Kaiserstrasse SS. Taschen - Ulecher

grosse \ uswahi in
Taschen-Uhren
Gold , öilber,

Tulla etc

entsprechend . , hübsch .
Aufmachung und

Imioi .näer
>/. ,

>/,n . l / ,Pfd .- Pakete

pfd . Mk» 4.-
als stets willkommene

Weihnachtsgabe
empfiehlt

EDersDargerSRaes Detail
krönen »traße 48,

Harmonium
J Re, . Mk 274.
# Re, . . Mk. 357

43 Reg . . Mk 430
Zahluagterlcfchtenm !

Frankolleterun, .

Karl Lang
. ansru .>e i.

Kaiserstr. 167/1 Tel . 107!
Sa'emandersehuhhaus

Aimnmksckörim
m Sümz -Mike!

för Wiede : Verkäufer liefert

ALBorsenichl
$met©eil5- v. ScherzarliK IsadliL
tefsinast >aße Z Triefen S7SS

>und Schrank * Schirm *
halier aus Celluloid i »

| allen Farben und For¬
men kauft man bei

Eduard isenmann
Hraclmal

Telefon Nr . 70

Mae verlan,» kostenlose
Matter and Preisliste .

Todes - Anzeige .
Freun ’den und Bekannten zur Nachricht dass am

Sonntag mittag nm */*6 Uhr unsere liebe , treusorgende
Nieute , Cousine und Tante

Luise Herz
im Alter von 64 Jahren uns unerwartet schnell durch
den Tod entrissen wurde .

Karlsruhe , den 21 . Dezember 1925 .
Ritterstrasse 30.

Im Namen der Anverwandten :
Familie Kiümer .

Die Beerdigung findet Mittwoch um 3 Uhr von
der Friedhofkapelle statt . 11010

Die liebe Verstorbene gehörte dem 3 . Orden an .

Groo&äcM
GuMiuiig

Ludwl splalz und
Gar .enstrasse 18

empfiehlt für die

Festtage

Büüsrsioiien
Heienöunöe
nußkränze
sirauseiHücnen
UJienersiolien
TeeKucnen

vo i I — an

nnaciiisgeiiacH
Früchfehrot
Herzieükucnen

ln grosser Auswahl

tsgl.frlsch. Eiernudein
| 88 ® @© @ |

Was ist Gemüt ?

KUNSTAUSSTELLUNG
GROETZINGEN
( Schalhaa * )

am 26 . Dez . 1925 bis mit 1 . Jan 1926 ,
täglich 'MO bis 4 Uhr.

Kallmorgen , Kampmann , FUcentsrfier ,
Holmann , Rumm, Rein , Siegrist ,
H in Biese , Dr Hofmann , Cfr-aff u. a.
27 . Dazamnar 1925. 2 ' /' Uhr Vortrag : B o ri

1. Januar 1926. 2 ' /> Uhr üonrsg ; Rein
Wertvolle Verlosung . Eintritt frei.

Linoteumi
Ärotz « Auswahl! Billige greife !

Fritz Merkel. Kreuzftratze LJ
Berlegearbeit wird übernommen .

Bucherer
neu,gut bearb .v 35-# an
tüftler Sch itzenitr . 25

III

empfiehlt für die Feiertage

r
'» f ( .

iemv

MMiitmetteund
Weihnachten

empfehlen vir :

Christus
her Retter ist Id !
Gesammelte Andachten und Lieder
zu (Lyren des götNichen Kindes

Don einem

Priester der Erzdiözese Freiburg
Mit kirchenobrigkeliticherDruckerlaubnis

4. Auflage 32 Setten Üatk = 20 Pfg .
ab 25 Stück Part epreile.

Diefes AndachtbÜchl enthält Christinette -,
Weihnachtelieber und 2 Andachten »u Ehren

göttlichen Kindes nebst Segnung des
Kindes .

B-dni- MSMlrMe

Aufwertung .
Beratung Bearbeitung
Karl Wollt , Gerichtsaffessor a. D .

Äaiferfnufie 117 , Tel . 8076 , 0618

LteUeuvermittitt ng
. des Augustinus-Vereins

4390 . Angeseh . Zentrumsorgan in Hessen-
Nassau sucht zum 1. April durchaus erfahr . ,
tücht . Lokal - und Provinzredakteur , der neben
guter Allgemeinbildung (Akademiker ) über
journalistische Begabung verfügt . Bewerber
muß befähigt sein , den polit . Redakteur zu
vertreten . Angeb . an Generalsekretär Dr .
Weilbächer , Düsseldorf , Talstr . SS .

4391. Aufstreb . Zentrumsbl . in schön gell
Kreisstadt sucht gewandt . Redakteur mit gut .
Erfahr ., der Fühl , mit allen Bolkskreisen zu
halten versteht . Angeb . an Generalsekr . Dr .
Weilbächer , Düsseldorf . Talstr . 58.

4392 . Jung . Mann m. längerer Tätigk .
als Redaktionsfekr . (21 I . ) , flott . Mafchinen -
schr ., perf . Stenogr . kür Telephon - u. Radio¬
dienst (staall . Zeugn . ) , selbst. Korresp . , vertr .
mit Honorarberechn ., Lokalberichtererst . usw .,
in ungek . Stellung , sucht zwecks Erweit - r.
seines Wissens u . Könnens entfpr . Stellung
(Rheinland bevorzugt ) . Angeb . an General¬
sekr. Dr . Weilbächer , Düsseldorf , Talstr . SS.

RotWkme:
SNr . B rgimder

Literfl . Mk. 10i

Lauffeuer
Literfl . Mk. 1 .30 ]

j Ka-yelwindeLer DMheimer
Seuerderg

Literfl . Mk . 1.4 '

Rouffillon
Literfl . Mk. 1 .SS !

mmmm :
\ Maihammerer

Literfl . Mk. 1. -

! KaiserffShler
Literfl . Mk . l . -

Literfl . Mk . 1.10

^MppottrweUer
Liierst . Mk. ILO

Slblog-
beckelheimer

Literfl . ML 1.40 MMgll dMel

Weyherer &L mlM •
Alien'

orst Malaga Gold
Literfl . Mk. 2. - ' /t Fl . Mk 2 . -
Weine einichl . Steuer ohne Gla ?
Malaga einfchl. Glas und Steuer

Besonders empfehlenswert :

Eltz Weinkorn
Literflajche Mk . 480

Bucheree
in sämtlichen Filialen .
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; Brauerei - Gesellschaft Eichbaum Hannheim

empfiehlt Ihren prima

Weihnachts - Doppelbock
Derselbe kommt zum Ausschank bei : 55

Peter Niebes , Restaurant „Zum Wfirttemberger Hof *1, Ecke Uhland - und Goethestrasse ~
Georg Riehle, Restaurant „Zum Bannwald,“ Bannwaldallee P. Fischer , Restaurant „Zum Löwen“ ln Knfellngen. s

In Flaschen -Lleferung frei Haus : Blergrosshandlung Karl Bach , Goethestrasse 29 , Tel . 5591 . ss
- — Weihnachts - und Neujahrs - Bestellungen umgehend erbeten . . . ' - s

iiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiHiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiig
Bad . Kunstverekn e. v .
Karlsruhe i. V. , waldstraße Z

SSursJfe
SeretnKK
Äarferufe «
lcmfpr«dtfrbi

Ausstellung
vom 16. Dezember 1925

bis 15 . Januar 1926
DieAEellimg ist
geöffneiiWerliagd
10 — 1 und 2 — 4 :
Sonntat « : 11 — l
und 2—4. I .Wkih »
»odjtötefertOii fit«
schloffen ! Einirit !
für Ntchimiigiie-
der bv Big. Die
AurstellmiqSriiu-
>nr sind gereizt.

Kollektionen don
Hch. Büffler, E. Firnrotzr , K. F . Grether ,

St. Oenel • Karlsruhe : Oelgemiilde.
Bisster - Freiburg , Erich Rein »Wutach:

Oelgemiilde.
Plastiken »on : Emil Sutber - KarUruhe

und M . Hobersetzer- Hödingen.
Hinterglasmalereien dou

G . Skemm-Hegeuiann

Billiger UJeihnaomsusrKaül-g
Lederwaren
Damentnsehen
Aktenmappen

Einkaufsbeutel
Brieftaschen

SchUlermappen Geld eutel
Schulranzen Relsebaudtaschen

RindlederkofferBerufs ' aseben
Gatuasehen in jeder Weite und Höhe

Georg Doli
Werderplatz 89 Telephon 5583

BnaEsnanBaBHaBnaiaan J
hMM-HiM mit loleril
.tasW '

. IImsliö aJateee
gegr . vom kath . Caritasverband Konstanz ,
geleitet von Schulbrüdern v , hL ▼. La : Salle .
Einzig schöne Lage , erstkL Einrichtungen ,
Französisch und Englisch bes. gepflegt . Ge¬
wissenhafte Ueberwachung . — Aufnahme von

zirka 12 Jahren an . 1575

Meier- und Banverein Karlsruhe
Dir haben Im Neubau Geranlenstraße und

Goethestratze zwei Oreizlmmer.,zwe>Zweizimmei -
uud eme Dieizimmetwohnunq argen Äauzufchuß
zu vergeben . Lewerbungen wollen bis Diens¬
tag , den 29 . Dezember , abends 6 Uhr, im
Lüro ei folgen, woselbst die Vermietung statt,
findet. Ib934

Karlsruhe, den 17. Dezember 1925.
Der Vorstand .

* 1
Für die Weihnachtsfeiertage
empfehle ieh frisch geschossene Hasen
und Rehe , ganz nnd zerlegt , ff . Mast -
gef ' iigel , Gänse , Wildenten und Fa¬
sane » . sow leb . Rhelnfiscbe u . frische
Seeflsenc zu den billigsten Preisen

Berthold Reichert
FisehhalleEttlingeratr . Aab . Tlerordt -
bad . und auf dem Wochenmarkt . Tel . l 138

s
10991 frische

chull
Hasen ganz . . Pfd . 1,15 Gänse Weihnaclils -Karpfen bei

Reh gua und zerlegt PnS
* “ "

SIpm
'

iahmin Franz A .» Sclllll ( icl € JJBÄS. Poularden , lange Hennen
Wildenten , Fasanen Manne, suppennonnerLieferung frei Haus

QtQen .Q.Hauptp ,
Telephon 5177

Prüfen Sie : Qualitäten
■ imimiminiumiiuüiimimim UHU PfOISO

unserer Weihnachts -Angebote

Hüte / Mützen
Schirme / Stöcke

Schale / Krawatten
Hosenträger

Theodor Zenker
Kaiserstrasse 61 , cesrenüber der Hochschule.

FEUERSICHERE

IbnkonlaQen
für Garagen and Strassen -Zapfstellen ,

Einfaches bewährtes System .

EIBACH , DKW C motordreiradLteterunsswasen

JFrometfaeus - Werke ARf.-G8s,
1499

4 Zentner Tragkraft , 40 km Geschwindigkeit , billig im Betrieb , der beste Lieferwagen für
den Geschäftsmann , steuerfrei , führerscheinfrei ; Preis RH . 1250

Kaiserstr . 172 THEODOR LEEB Telefon 1726 .

Garantiert
Grosse Posten

Kamelhaardecken
Schlaffdecken
Jacquarddecken

am
30 . Dazembcr

ist di« Ziehung der

Witwentrost-
Oeld -Lettarla

zugunsten Bad . Krsegerwitwen und Waisen I
IMk .Mit i

sind im günstigsten t*eOe

za staunend billigen Preisen

133 Kaiserstrasse 1331

10000 Mk .
zn gewinnen Ferner

7000 . 3000 . 300 Hk . usw„ zusammen |

Eingang gegenOber der kleinen Kirche

Verkaufsräume nur 1 Treppe hoch

Arthur Baeri

S CS Geldgewinne
| Preis des Loses 1 Mk , 13 Lose 12 Mk. « inscbL |

Porto und List«
Die fetzten Lo <« kommen nun tum Verkauf
Bestellen Sie daher sofort b d. Generalagentur

Göhrineer PlOrZltelm !
' Staat ! Lotterie -Einnahme im Rathaus
! und Lotterieunternehmer
1 ln ttartnruhr bei Lotteriebank GBtr , j
I (Inh. Zwerg ) Hebelstr 11 und Waldstr 38 j j

Fr * •»ruiniert . Kaiserallee Hsyer
I L, -Wilhelrastr 20 ; Ldw , Mftl ,• Kaiserstr . 247 10030

GTGITGG

Versessen
Eie nicht

sich für

1926
sofort den

Sankt
Konraös-
Kalender

zu laufen !

preis 60 pfg.

Badenia
A.-G für Verarg

und Drulkeiri
Karlsrabe .

GGGIGDT

HanDOTer -Herrenbaaien .

Vertreter :

EUGEN GOHLER , Karlsruhe
» rtt - oncrstrnssi ' 9 Fern - pr ^ • ~l

Bad . Carbcnlieater
Ermllßlgte

Sonderkarte zu
belonders als Geschenk
geeignet - für2 — 4 Vor.
steliungeni. il -IIIu . IV
Rara - gültig zu allen
VorstellungennAbonne -
ment Deiktaas und
EonnlagS — übertrag¬
bar — keine Dorver.
lausSgebüHr — kein Zu .
schlag sür Programm,
best gülilg 2 Monate
von der l . Doistellunu
an verwendbar ,u «
Plätzen lm rV . Rena
oder zu 2plät,en lm IN
Rang oder zu 1 Platz
im H Rang und i Platz
>m IV Rana oder ,u
t Platz lm li I . Rang
und 2 Plätzen lm l V
Rang . Erhältlich an
den Kassen des Lande-,
rhearei » und der Ver-
kaulsstellen in der Grabt

Uebei &
Lechleiter

Päpstl . Hoflieferant .

wohlfeile Z386

Pianos
uünztige Zahluugi -

Bedingungen
Alleinige Niederlage

H. Maurer
Kaieerstrasee 176
Ecke Hirachstr &sse .

Aufwertungen !
Gate Berataag a . Bearbeitang
Aug . Nabe , langjähr, Grundboehffihrer

Kriea - HtraMe 7711 , Telefon 1009
Nachm 9—5 Uhr . ausser Mittwoch n fiamstaor

F
COLOSSEUM

Täglich 8 Uhr
Meths Oberbayerisches

Bauerntheater

Laoisches
Lanhpsttirato
Diendiag . de» rr . Dezemde«

» DolllSdäHn« 4

Die Räuver
Trauerlxlel t» 5 Adle» W*

Schiller. .
3n Szene gel . o.S.Banmdach

Perlon«» :
Marlmtlina>k
stnrlträn,

mali«
Spiegelderg
Schweizer
Roller
Brlmin
Razman »
Schwarz
Schulterl«
Kostnoti»
HermannK Moser

ater
Daniel

Anlang 7 Uhr
«»de gegen ll Uhr.
Sperrst - »

6. Lrenck
Arochen
Dahle »

Moeller
Brand

Aloedi «
Liech

Mehner
W &1

Schneider
Weber
Leitged

vr . Slorj
Prüier

Herz
Demmech «

Riiffhilie
Griech . crteilt Philologe
-Kitt « l iht . «Mmdek-

bemuleiteeotl . bllllser )
Angebore uut . IVS70

an vre <d>eiLä>tSuellê

,ür

Sezug- prei - - '

! z.I»- lisstelleabgi
Miner lll 'Pf0-

I 20. auf den M
^

auf Lielerr

Aummer

Eine Tei'
kriegsarchive

Derhandlu
Mn Kohlen
tm .

Das Ein!
f>es an Deu
ist in Berlir

Bei Döbe
mord auf d

Die Dc

London, !
lis

'
He Regie

gleichfalls i
Borkriegsar
beschlossen l
Mahresichlu
öffentlichun
Juli bis %
lebten Ta
klärung , ui
Lurch Profi

Deutsch
Berlin ,

Abendblatt
Lord Cecil
Regierung
tee des V
sammeln \
daß einer
große Sc
Wenn abe
rüstuna ei
möglich se
den . Lor
druck, daß
haltbar se
harren. ‘
als gutes
beabsichtig
vollständi
Möchten t
erndem

Deuts

Berlu
Morgen
tschechoft
Montag
lung de
land uri
Die d
Stutz v

Die

Land
Reuters
der am
sicht , c
Mitark
rüstuns
allgem
einen '
sich üb
beteilt !
greises
tungsc
würde
amerii
rüstur
werde
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